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Wie einſt auf Bethlem's nächt'gem Feld
Erſchien der Engel Heer,

Und ob der ſel'gen Boten Schaar
Auch nimmer uns erſcheint
Wir ſchau'n noch heut' das heilge Paar
üms Kripplein ſtill vereint

Die holde Wundermähr,

Und blicken mit den Hirten fromm
Jn's Aug' dem holden Kind:
Du lieber Himmelsgaſt, willkomm'
Wie arm dein Lauf beginnt!

Und mit den Kleinen wird ein Kind Buarmherz'ge Liebe wandelt mild
Auf bleichen Elends Spur,
Als zögen Engel durch's Gefild
Wie einſt auf Bethlem's Flur.

Der welterprobte Mann;
Am Himmelstroſt in Thränen lind
Löſt ſich des Kummers Bann.

Und aus der off'nen Himmelspfort
Die ew'ge Klarheit quoll,
Und wie das große Freudenwort
Für alles Volk erſcholl:

Und doch, wie reich wird jedes Herz,
Das gläubig zu dir flieht!
Du ſchaffſt, daß uns aus Todesſchmerz
Das Paradies erblüht.

Weh eine Zaubermacht liegt in dem Worte Weihnachten Jm October oder November

mag freilich manche Hausfrau und mancher Hausherr, wenn dies Wort genannt wird, ein wenig
Sorge und Unruhe empfinden. Wie lange iſt es her, daß die letzten Weihnachten ihre Opfer for
derten, und nun ſchon wieder! Aber wenn ſie freudige Erwartungen und Hoffnung aus den
hellen Augen der Kinder leuchten ſehen, dann verſchwindet alle Sorge und ſie werden ſelber zu
Kindern, die des nahen Feſtes und ſeiner Vorbereitungen ſich freuen. Ja, in die kleinſte Hütte
hinein leuchtet ein Schimmer der Freude und Hoffnung, denn am Weihnachtsfeſte muß auch den
Aermſten Liebe erwieſen werden. Sie iſt ein Strahl der ewigen Gottesliebe, die aus dem Himmel

ſich zu uns herabneigt, um aus Noth und Sünde und Tod uns zu erretten. Durch die Unruhe

Bekanntmachung.
Den Gemeindevorſtehern nachbenannter Ortſchaften werden in Kürze die von der Königlichen

Regierung hier unterm 12, d. Mts. feſtgeſtellten Hebeliſten über Fortſchreibungs-Ver-
meſſungsgebühren durch die Poſt reſp. Boten zugehen:

Altranſtädt, Atzendorf, Cursdorf, Göhren, Zweimen, Keuſchberg, Körbisdorf, Kötzſchlitz, Lauch-
ſtädt, LeunaOckendorf, Michlitz, Milzau, Muſchwitz, Paſſendorf, Pretzſch, Rampitz, Röſſen, Schkölen,
Seegel, Spergau, Tornau, Weßmar, Zöſchen.

Die Gemeinde- Vorſtände veranlaſſe ich hiermit die qu. Hebeliſten den Ortserhebern zur weiteren
Veranlaſſung nach Maßgabe der auf der Rückſeite befindlichen Anweiſung ſchleunigſt zuzuſtellen.

Merſeburg, den 20. December 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Magiſträte, Guts und Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit

Anfertigung der Militärſtammrollen pro 1893 vorzugehen.
Unter Hinweis auf die 88 44, 45 und 57 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November

1888 mache ich hierbei auf Folgendes noch beſonders aufmerkſam.
1. Für den Jahrgang 1873 ſind neue Stammrollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden die

Geburtsliſten pro 1873 durch die Amtsboten zugeſandt werden.
2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Geburtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig zu

benutzen.
3. Zur Aufnahme in die neuen Stammrollen kommen diejenigen Mannſchaften des Jahrganges

1873, welche in der betreffenden Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind, ferner auch
diejenigen, welche ſich in dem betreffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der Pflichtigen älterer
Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es einer nochmaligen Eintragung
ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits in den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich noch nicht
zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein Geburtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge dagegen ein
Looſungsſchein einzufordern und den Stammrollen unbedingt beizufügen. Eventl. ſind die Militär
pflichtigen zur rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen durch Strafauflagen zu nöthigen.

Für ſolche Militärpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg geboren ſind,
bedarf es der Beifügnng von Geburtsatteſten nicht.

S. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder, Lehr, Brot und Fabrikherrn find aufzuſordern,
die Anmeldungen zur Stammrolle innerhalb der Zeit vom 10. bis 20. Januar k.
J. bei Vermeidung der im S 25 der WehrOrdnung angedrohten Strafen zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgſältige Ausfüllung des Stammrollen- Formulars mache ich den Orts c.
Behörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich fordere ich die Angabe aller Beſtrafungen in
Colonne „Bemerkungen“, welche die Militärpflichtigen erhalten haben,

7. Die Königlichen Standesänter fordere ich auf, die Geburtsliſten für
das Jahr 1876 anzufertigen und den Ortsbehörden ſofort zuzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten alten und neuen Stammrollen ſind nebſt den Ge
burtsliſten pro 1873 und 1876, den etwaigen Geburtsatteſten und Looſungsſcheinen bis ſpä
teſtens den 25. Januar k. J. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 24. December 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Unter dem Rindviehbeſtande des Amtmanns Niedner zu Kötzſchau iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen.

Altranſtädt, den 23. December 1892. Der Amtsvorſteher.
Merſeburg, den 24. December 1892. die Glocken im Lande das Chriſtkind herbei-

rufen a es zur Zug einladen,
des Kaiſers und der Fürſten und im ſchlichtenPolitiſche Wochenſch au. Bürgerhauſe wird die Chriſtfeſtfeier in alter

W. Weihnachtsruhe und Weihnachtsfriede
beginnen nun doch auch in die Politik einzu

deutſcher Art begangen und ihre würdige Be-

ziehen, wenngleich es bis tief in dieſe letzte
gehung bringt reichen Lohn Allen, die ſich
daran betheiligen. So iſt es immer geweſen

Woche vor Weihnachten hinein wetterleuchtete. und ſo wird es auch in dieſem Jahre ſein.
Aber der Einwirkung des Chriſtfeſtes können Wir wollen hoffen, daß keinerlei Störung ein
wir in Deutſchland wenigſtens doch nicht wider treten möge und daß das, was bei uns noch zu
ſtehen und ſo verwandelt ſich der heftige Streit ſchlichten und zu ordnen bleibt, in freundlicher
der bisher tobte, in ein ruhigeres und ruhiges
Ausſprechen, das dann auch verſtummt, wenn

Ruhe und bei gegenſeitigem Entgegenkommen
im Neuen Jahre zum Heile und zum Segen

und Angſt der Erdenwelt tönt die Engelsbotſchaft:

„Der Heiland iſt geboren heut,
Nun fürchtet euch nicht mehr,
Laßt fahren alles Herzeleid
Gott in der Höh' ſei Ehr'!“

Drum zieht noch heut ein Freudenglanz
Auch durch den ärmſten Raum,
Der Weihnachtskerzen Sternenkrauz
Flammt um den grünen Baum,

Ein ſelges Friedensahnen ſchwebt
Ob allem Kampf der Welt:
Getroſt, die ew'ge Liebe lebt,
Die unſre Nacht erhellt. P. Dls,

Siehe ich verkündige Euch große Freude, die
allem Volk widerfahren iſt, denn Euch iſt heute der Heiland geboren. Wo ein nach Erlöſung
dürſtendes Herz dieſer Freude ſich öffnet, da kehrt auch der Frieden ein und das heiße Verlangen,
alle Friedloſigkeit und alle Liebloſigkeit überwinden zu helfen. Ja, ſelbſt diejenigen, die dem Ver
ſtändniß der in Chriſto offenbarten Gottesliebe noch fern ſtehen, werden, wenn die Weihnachtszeit
anbricht, faſt unbewußt in den Strom der Liebe mit hineingezogen.

O! welch ein Paradies würde auf Erden anbrechen, wenn jedes Herz voll Dank in den Jubel
ausbräche: Mir iſt heute der Heiland geboren!

des Vaterlandes geſchlichtet werden möge. Wir

ſehen jetzt wieder einmal bei unſeren weſtlichen
Nachbarn, was über einen Staat hereinbrechen
kann, wenn alle ſeine Handlungen nur von einer
einzigen Triebfeder dictirt werden, von der
Herrſchſucht. Blühend und groß kann eine
Nation nur werden, wenn ihre Leiter und auch
ihre Bürger von Uneigennützigkeit und Selbſt
loſigkeit erfüllt ſind.

Die politiſchen Erörterungen waren, wie
ſchon geſagt, bis in die letzten Tage hinein, un-
gemein rege. Die neue Militärvorlage wurde
freilich weniger berührt, im Mittelpunkt des ge-
ſammten Jntereſſes ſtand die neue Löwe-
Affaire, das aus dem Herbſt 1886 datirende
Angebot der aus dem AhlwardtProceß be-
kannten Firma Löwe Comp. an den Kriegs
miniſter Boulanger in Paris, ihm Maſchinen
zur Gewehrfabrikation zu liefern. Dabei ſind
denn noch mancherlei begleitende Nebenumftände
an das Tageslicht gekommen, die gerade ſo
wenig paſſend waren, wie dies Angebot.
noch das Umgekehrte der Fall geweſen, hätte
die franzöſiſche Militärverwaltung von deutſchen
Firmen etwas zu kaufen geſucht, ſo erſchien die
Angelegenheit unter Umſtänden noch in einem
anderen Licht, aber diesmal iſt und bleibt ſie
unpaſſend. Die Verhandlungen des confer-
vativen Parteitages über die Juden-
frage und die Aufnahme von antiſemitiſchen
Forderungen in das conſervative Programm
boten nicht minder reichlichen Stoff zu ſehr
ausgiebigen und lebhaften Erörterungen. Jm
Ganzen ſteht die große Mehrheit der conſer-
vativen Partei wohl auf Seiten der Beſchlüſſe
des Parteitages, aber es iſt, wie die Dinge ſich
heute bereits darſtellen, wohl kaum daran zu
denken, daß dieſen Beſchlüſſen ſobald practiſche
Forderungen im Reichstage folgen. Fürſt Bis
marck hat in ſeinen Hamburger Nachrichten
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er mit der
neuen Richtung innerhalb der conſervativen
Partei nicht gerade einverſtanden iſt. Jnzwiſchen
ſuchen aber die Antiſemiten das Eiſen zu ſchmieden
ſo lange es warm iſt. Sie wollen auch im
Reichstagswahlkreiſe Liegnitz, wo demnächſt eine
Erſatzwahl für den verſtorbenen freiſinnigen
Abgeordneten Lange ſtattzufinden hat, einen
Kandidaten aufſtellen. Sehr peinlich hat es be
rührt, daß der weſtpreußiſche Wahlkreis Stuhm-
Marienwerder in der Stichwahl von den
Polen crobert worden iſt; es iſt leider ein ge
ſchloſſenes Eintreten aller deutſchen Wähler für
den freikonſervativen Kandidaten Weſſel, das
hier dem Polenthum gegenüber durchaus noth
wendig war, nicht zu erzielen geweſen. Was nun
die Erörterungen über die neue Militärvor-
lage betrifft, ſo beſteht die Möglichkeit einer
Verſtändigung unentwegt fort, ſelbſt in der
Nordd. Allg. Ztg. wird dieſe Hoffnung aufrechterhalten. du leugnen iſt aber nicht, daß die
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Schwierigkeiten, welche einer Vereinbarung ent
gegenſtehen, ſich in den letzeen Tagen nicht etwa
vermindert, ſondern im Gegentheil vermehrt
haben. Jndeſſen werden die Verſuche, eine
Einigung herbeizuführen, unter den bekannten
Parlamentariern fortgeſetzt, welche ſchon bei der
erſten Leſung der Militärvorlage im Reichstage
für ein Compromiß eintraten. Von der Gründung
einer neuen Partei iſt in den beiden letzten
Wochen viel die Rede geweſen, ohne daß aber
aus den Berichten über dieſes politiſche
Gründungsprojekt zu erſehen war, was die neue
Partei beſſer machen ſollte, als die bisher be
ſtehenden. Jetzt iſt es wieder ſtiller von dem
ganzen Unternehmen geworden, und es ſcheint,
daß die bei der Gründung betheiligten Herren
bereits erkannt haben, daß die Sache denn doch
erheblich ſchwerer iſt, als ſie annahmen.

Von Emin Paſcha waren, in Ermangelung
anderer bedeutſamer afrikaniſcher Meldungen,
wieder eine ganze Anzahl von Nachrichten im

Wäre Umlauf. Bald war er todt, bald lebte er noch,
bald ſaß er am VictoriaSee feſt, bald marſchierte
er zum Kongo, um dem Kongoſtaat, der mehr
Geld als Menſchen braucht, ſeine Dienſte anzu
bieten. Von dem Allen ſcheint gar nichts auf
feſten Thatſachen, ſondern Alles nur auf bloßen
Vermuthungen zu beruhen, ſo daß man immer
noch nicht weiß, wo denn Emin Paſcha nun
eigentlich ſteckt. Nur ſo viel kann man wohl
annehmen, daß Emin Paſcha nicht todt iſt. Jn
dieſem Falle wären, da ſein Name und ſeine
Perſon in Centralafrika ſo ungemein bekannt
ſind, ganz gewiß ſichere Botſchaften zur Küſte
gekommen. Eine erfreuliche Meldung kommt
aus Kamerun: Die dort neugebildete ſchwarze
Polizeitruppe hat einen erſten Erfolg errungen
und einen aufrühreriſchen Stamm gehörig ge
züchtigt.

Der Pariſer Scandal hat jetzt wahre
Rieſendimenſionen angenommen, und einer ganzen
Zahl von bekannten republikaniſchen Führern
geht es an die politiſche Exiſtenz. Natürlich
leidet das Anſehen der ganzen republikaniſchen
Staatsform im Lande ungemein darunter, und
beſonders die Provinzler werden ſtutzig. Man
muß anerkennen, daß Regierung und Staats
anwalt jetzt mit vollſter Energie vorgehen, und
in den zahlreichen Hausſuchungen ift ſo viel
ſchwer belaſtendes Material gefunden, daß gegen
etwa 20--30 Volksvertreter, darunter ein halbes
Dutzend früherer Miniſter, die Anklage wegen
Beſtechung erhoben werden wird. Der frühere
Finanzminiſter Rouvier hat das vernichtende
Geſtändniß gemacht, er habe kein Geld zur Ver
theidigung der Republik gehabt und daher an
ſeine perſönlichen Freunde ſich wenden müſſen.
Als ob dieſe Millionen umſonſt hergäben! Man
kann ſich denken, welche Spitzbubengeſchichten
und Begünſtigungen da vorgekommen ſind.
Dem einflußreichen Abgeordneten Clemenceau
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wurde in offener Kammerſitzung vorgeworfen, er
habe ſich mit mehreren Millionen beſtechen
laſſen, um keinen Widerſpruch gegen die Beſetzung
Aegyptens durch England zu erheben, dem Kammer
Präſident Floquet wirft man Beſtechung durch
die Panamageſellſchaft vor und auch der Kriegs
miniſter Freycinet ſoll wenig reine Finger haben.
Mit einem Wort: die ſämmtlichen republikaniſchen
Größen ſcheinen Geld genommen zu haben,
woher ſie es bekommen konnten, und die Be
zahlung durch allerlei Gefälligkeiken gedeckt zu
haben. Wohin der Scandal unter dieſen Um
ſtänden noch treiben wird, iſt gar nicht abzuſehen
ſchon will man dem Präſidenten Carnot zu
Leibe, weil er angeblich von der Wirthſchaft des
früheren Finanzminiſters Rouvier Kenntniß
gehabt haben ſoll. Und die Urheber dieſes
Lärmes Es ſind früher einflußreiche Perſonen,
die aus ihren Poſten verdrängt wurden, in
welchen ſie Gelegenheit hatten, allerlei zu er
fahren, die ſich nun mit dieſen Enthüllungen
rächen. Jn Paris werden ſchon Stimmen laut,
daß Boulanger die Flinte zu früh ins Korn
geworfen habe. Jetzt hätte er die Revanche für
das Vorgehen gegen ſeine Perſon gehabt. An
den politiſchen Scandal ſchließen ſich nach fran
zöſiſcher Sitte auch eine Reihe von politiſchen
Duellen.

Einen politiſchen Skandal ſchien es auch in
Rom geben zu wollen, wo ſenſationelle Gerüchte
über das Treiben der dortigen Bank verbreitet
waren. Der Miniſterpräſident Giolitti gab aber
vor dem Parlament eine befriedigende und be-
ruhigende Klarſtellung. Anders ſcheint es in
Madrid zu liegen, wo das jüngſt zurück-
getretene Kabinet eine ſpaniſche Kanalgeſellſchaft
ſo ſehr über alle Gebühr begünſtigt hat, daß
ein nachträglicher Skandal unvermeidlich erſcheint.
Jn den Zeitungen iſt ſchon ganz offen von
einer Beſtechung der früheren Miniſter und einer
Anklage wider dieſelben die Rede.

Jn den übrigen europäiſchen Staaten ging
es im Ganzen ſtill zu. Jn Oeſterreich-
Ungarn haben ſich die Parlamente nun auch
bis ins neue Jahr hinein vertagt, in Rußland
ſind neue und ſehr ſcharfe Maßregeln gegen die
Juden in Vorbereitung begriffen, und im Orient
hat die bulgariſche Regierung eine bedeutſame
Verfaſſungsänderung durchgeſetzt. Die ſerbiſche
Regierung iſt in bitteren Streit mit dem noch
vom früheren Miniſterium berufenen Staatsrath
gerathen, und hat dieſe Körperſchaft aufgelöſt.
Die Anordnung hat lebhafte Unruhen im Lande
hervorgerufen, und die inneren Wirren, die dem
Staate ſchon ſo ſehr viel geſchadet haben, ſcheinen
nun wieder beginnen zu ſollen.

Der Senſationsfall in Homeſtead in Nord
ame rika, wo der Verſuch gemacht worden iſt,
ſolche Arbeiter in den Carnegieſchen Fabriken zu
vergiften, die ſich geweigert haben, in die Arbeiter
organiſation einzutreten, beſchäftigt jetzt das Ge
richt. Eine Anzahl von Arbeiterführern iſt ver
haſtet worden. Jn Südamerika hat es wieder
mehrere revolutionäre Putſche gegeben, beſonders
in der braſilianiſchen Bundeshauptſtadt Rio de
Janeiro und auch in Valparaiſo in Chile.
Das frühere Gerücht, daß auch ein Deutſcher
bei den braſilianiſchen Unruhen meuchlings er
ſchoſſen worden ſei, beſtätigt ſich jetzt leider.

.oboonooolecesswwoogggccccc
Politiſche Nachrichten.

Deutſches Reich.
Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer

unternahm am Donnerſtag Nachmittag eine
Promenade im Park von Sanesſouci und er-
ledigte ſodann in ſcinem Arbeitszimmer Re-

(Nachdruck verboten.)

Berliner Plauderei.
Von Georg Paulſen.

WC. Berlin, den 23. December 1892.
Nun ſind wir beim kürzeſten Tag im Jahr vorüber,

und auch bei den geſchäftigſten dazu.
Unmittelbar vor dem Feſte iſt der Hauptbedarf für den

Weihnachtstiſch eingekauft, und nur die Nachzügler kommen
mit ihren Wünſchen und Bedürfniſſen.

Aber ſo kurz auch die letzten Tage waren, ſo bald der
Abend hereinbrach mit ſeinem Lichtmeer, welches um die
Weihnachtszeit die Läden erfüllt, etwas hat dieſe Zeit
doch die ſeitherigen Enttäuſchungen wieder gut gemacht.
Das Weihnachtsgeſchäft hat ſich doch noch etwas geregt,
wenngleich es wohl wünſchenswerth iſt, der e
Einkauf von Präſenten möchte einen ſolideren Character
gehabt haben.

Was unter den meiſten Berliner Chriſtbäumen am
Heiligabend liegen wird, iſt und bleibt Ramſchwaare.
Halten ſich Leute daran, die wenig übrig für Ertra-

ahen haben, ſo kann man ſie deshalb nicht weitern Halten ſich hingegen Perſonen daran, die dem

Grundſatz huldigen, es genüge ſchon, wenn die Weihnachts
geſ eine oder zwei Wochen ſich leidlich präſentiren,
und was dann komme, ſei Nebenſache, ſo iſt das entſchieden

es iſt nun überſtanden, und darum ſtill davon!
In langen Reihen fahren die Poſttremſer durch die

Straßen und ſchütten den Segen von Gänſen und Haſen
und Würſten und Schinken, der aus dem Reiche nach der
Hauptſtadt ſtrömt, in die einzelnen Etagen der Berliner
Miethskaſernen aus, und die Kuchenkiſten verrathen ihren

it ſchon von Weitem durch ihren lieblichen Duft.
je Poeſie des Kuchenbackens in der Kleinſtadt kennt

Berlin nicht wird m der noch r
Kuchentei eri ann wird es enger eng, uvon h giebt das Heulen der Jungen
und Mädchen, die beim Apfelkuchen wirthſchaſtliche Studien
treiben nur zu bald Kunde. Der Kuchen wird beim
Bäcker beſtellt, der e und damit iſt in den
m en die e gethan.Sir W den Sterblichen beglückwünſcht, der nach

ſchwerer Lebensſahrt endlich in den Hafen der ruhigen
Behaglichteit gelangt, ſo iſt auch die Weihnachtskiſte zu be
glückwünſchen, die ungeſährdet aus Ziel kommt. Jm

en re waren allein in Berlin neuntauſend
mehr oder weniger demelirt worden, weil

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
gierungsangelegenheiten. Am Freitag Vormittag
begab ſich der Kaiſer nach dem Entenfang bei
Potsdam und hielt daſelbſt mit mehreren ge
ladenen Gäſten eine Jagd auf Faſanen ab.
Nach der Rückkehr zum Neuen Palais empfing
der Monarch den aus Eſſen eingetroffenen Geh.
Commerzienrath Krupp, welcher auch zur Tafel
geladen wurde. An den Kaiſer hatte vor
einiger Zeit ein Präparande in Schwetz ohne
Wiſſen der Lehrer ein Gedicht geſchickt und um
Aufnahme ins Militär gebeten. Vom comman-
direnden General Lentze in Danzig iſt nun, dem
„Geſell.“ zufolge, der Beſcheid gekommen, daß
der junge Mann als Einjährig-Frei-
williger eintreten kann. Die Auswahl der
Truppe iſt ihm geſtattet.

Eine wichtige militäriſche Be-
rathung ſcheint am letzten Donnerſtag im
Neuen Palais bei Potsdam ſtattgefunden zu
haben. Wie der Reichsanzeiger meldet, con-
ferirte der Kaiſer mit dem Artilleriegeneral
Salbach, dem Chef des Jngenieurcorps General
lieutenant Golz, dem Kriegsminiſter v. Kalten
bornStachau und dem Chef des Militärcabinets
General von Hahnke. Nach der Zuſammen-
ſetzung der Conferenz hat es ſich wohl um
Feſtungsanlagen oder dergl. gehandelt.

Neue Reiſe des Fürſten Bismarck
nach dem Süden, Nach einem Telegramm
aus Fiume hat Fürſt Bismarck ſeinen Beſuch
bei der gräflichen Familie Hoyos für den März
auf vier Wochen zugeſagt. Gleichzeitig wird
Graf Herbert Bismarck mit Gemahlin eintreffen.
Die Villa des Grafen Hoyos, in der Fürſt Bis-
marck wohnen ſoll, wird prachtvoll hergerichtet.
Auch wird eine große Dampfbarkaſſe gebaut, die
der Fürſt bei ſeinen Ausflügen nach Abbazia
benutzen wird.

Ueber das im preußiſchen Cultusminiſterium
ausgearbeitete Geſetz betr. die Penſionen der
Lehrer und Lehrerinnen an Volks-
ſchulen wird gemeldet, das Geſetz beruhe
hauptſächlich auf der Jdee, Penſionsverbände
mit ſtaatlicher Unterſtützung bilden zu laſſen.
Die Vorlage ſoll bereits dem Cultus und dem
ſag Wwollterin zur Begutachtung zugegangen
ein.

Der Reichsanzeiger publizirt die Verord-
nung über die Jnkraſtſetzung des Geſetzes betr.
die Prüfung der Läufe und Verſchlüſſe
der Handfeuerwaffen.

Die Verhandlungen des deutſchkonſer-
vativen Parteitages und der auf demſelben
verleſene Proteſt von 23 Reichstags-
ab geordneten unter Führung des Abg. von
Helldorf gegen die bekannte Programm-
änderung ſcheinen nun doch keine weiteren
practiſchen Folgen für die konſervative
Partei ſelbſt haben zu ſollen. Anfänglich hieß
es ja von mehreren Seiten, die 23 Abgeordneten
würden eine neue, eine altkonſervative Fraction
gründen, aber man ſcheint es doch beim Alten
laſſen zu wollen.

Verſchiedene Zeitungen brachten die Nach-
richt, dafz das Reichsamt des Auswärtigen die
in Sachen einer Brochüre gegen den antiſemitiſchen

Schriftſteller Paaſch geſtellten Straf-
anträge zurückgezogen habe. Dieſe
Nachricht iſt, wie der Reichsanzeiger ſchreibt,
total aus der Luft gegriffen.

Dem Bundesrath iſt ein Antrag von
Württemberg und Baden zugegangen, welcher
ſich auf die Beſchäftigung der Arbeiterinnen
über 16 Jahre in den Edelmetallwaaren-
fabriken und den dazu gehörigen Hilfsge-
ſchäften bezieht. Es handelt ſich um Neu-
regelung der Arbeitszeit.

Kuchen und Wurſtberg muß das gegeben haben, und wer
ihn geſchaut hat, kann ſich ungefähr denken, wie die Mauer
ausſieht, die um das Schlaraffenland herumführt.

Und wie viele Tauſende von Weihnachtsſendungen er
reichen alljährlich nicht ihr Ziel

Manches Mütterchen weit draußen im Reich mag zum
Feſte ſich in Gedanken freuen, daß die Kiſte, welche ſie mit
allerlei guten Sachen für den Sohn oder die Tochter nach
der großen Stadt geſchickt hat, dieſen frohe Stunden be
reitet. Aber wo ſind die Empfänger Es iſt nichts zu
ermitteln und der Jnhalt der Sendung, der dem Verderben
ausgeſetzt iſt, wird ſchließlich verauktionirt! Auch Weih
nachtsſendungen haben Schickſale. h

Etwas Gutes iſt es doch, daß die diesjährigen Weih
nachtswochen in keiner Weiſe durch Allarmnachrichten
ununterbrochen ſind, welche die ganze Bevölkerung in ihren
tiefſten Tiefen erſchüttert haben. Wenn man an das
Vorjahr zurückdenkt, an die Krachperiode, die gerade in
den December hineinfiel, und mancher Familie es verleidet
hat, ſich einen Weihnachtsbaum anzuzünden

Mancher hat ſich über dieſen Zwiſchenfall und die Folgen,
welche ihm daraus erwuchſen, ſeitdem mit dem Spruche
getröſtet, daß man aushalten muß, was einmal nicht zu
ändern iſt. Es iſt leicht, dem zu folgen, wenn die Mittel
derartig ſind, daß der erſtandene Verluſt leicht verſchmerzt
werden kann. Alle haben es aber nicht überſtanden in
dieſer Weiſe

Da iſt eine Wittwe, die ihre geſammten Sparpfennige
eingebüßt hat, und ſeitdem keine andere Thätigkeit findet,
als Zeitungsbogen zu zerſchneiden. Die Geiſtesgeſtörte
glaubt, ſie ſchneide die Coupons von ihren paar tauſend
Thalern Reichsanleihe ab, um die ſie bis auf den letzten
Pfennig beſchwindelt wurde.

Und Mancher hat ſeitdem doppelt ſchwere Laſten zu
tragen und kann ſeinen Verpflichtungen mit Mühe gerecht
werden. Was er ſich in zehn Jahren geſpart, haben jene
Betrüger vielleicht im ſchwelgeriſchen Feſt eines einzigen
Abends vergeudet. Es iſt hart, das denken, härter, das
erfahren zu müſſen.

Das eherne Schwungrad, welches das raſende Treiben
der Weltſtadt bewegt, ſteht nie ganz ſtill, und wer es auf
halten will, wird zermalmt. Mancher Schlemmer weiß
geſchickt, den Schwingungen auszuweichen, mancher brave
Mann wird erfaßt und vernichtet.

Die Gerechtigkeit ſteht harrend daneben hier faßt ſie
t und da faßt ſie zu. Aber wie Viele entſchlüpfen der
linden Göttin nicht

Die neue Partei. Der Abg. Dr.
Arendt giebt bezüglich der Pläne, eine neue
Partei zu bilden, folgende Erklärung ab

„Gegenüber den andauernden Falſchreden über die neue
Partei kann ich aus beſter Quelle mittheilen, daß bis jetzt
nur der Name Nationalpartei, ſowie eine Punktation des
Programms feſtgeſtellt iſt, deſſen endgiltige Faſſung eine
Verſammlung beſchließen wird, welche gleich nach der
Wiedereröffnung der Parlamente in Berlin ſtattfindet, und
u welcher mehrere Hundert angeſehene Männer der ver
chiedenſten Berufe aus allen Gegenden Deutſchlands ihr
Erſcheinen bereits angemeldet haben. Der vorbereitende
Ausſchuß wird ſofort nach den Parlamentsferien mit den
Vorſtänden der beſtehenden monarchiſchen Mittelparteien
verhandeln, um das Aufgeben der überlebten Parteiungen und
die Vereinigung aller monarchiſchen, natio-
nalen, die Verfaſſung ernſt nehmenden Ele-
mente zu einer einzigen Partei zu erzielen
zwecks Abwehr der Gefahren, welche der Nation von aus
artenden extremen Parteien, rechts vom Antiſemitismus,
links von der Socialdemokratie, drohen. Falls die be
ſtehenden Mittelparteien den Plan ablehnen, wird die
Nationalpartei allein vorgehen. Aus Geſagtem ergiebt ſich,
daß und warum einſtweilen Veröffentlichungen ſeitens des
vorberathenden Ausſchuſſes unthunlich ſind.“

Groß genug ſcheint ja der Plan angelegt zu
ſein; die Antwort der Parteivorſtände, mit denen
man ſich benehmen will, dürfte nicht allzu ſchwer
zu errathen ſein und deshalb alſo hätte der
Ausſchuß nicht nöthig, damit hinter dem Berge
zu halten, wie man das Parteiweſen curiren will.

Aus Mülhauſen im Elſaß kommt zu
den Lieferungen deutſcher Jnduſtrieller
an fremde Militärverwaltungen noch
folgende Mittheilung: „Schon mehrere Jahre
hindurch liefert die Firma Steinlen u. Cop. den
Militärverwaltungen der verſchiedenen euro-
päiſchen Staaten allerhand Maſchinen, vermittels
deren die neuen Repetirgewehre hergeſtellt werden.
Dieſe Thatſache iſt längſt, auch der Reichs
regierung, bekannt und wiederholt in der Preſſe
erwähnt worden.“

Franzöſiſche Blätter berichten
von dem neuen Grenzvorfall bei
Nancy. Sie geben davon folgende Darſtellung

„Am letzten Sonnabend kehrte der Holzfäller Clément,
der in Rienville wohnhaft, von der Arbeit auf annectirtem
Gebiet zurück. Er war noch 300 Meter von der Grenze bei
Raon-lesLeau entfernt, als plötzlich ein deutſcher Wald
hüter aus dem Gehölz hervordrang, und Cleément vier
Säbelhiebe, drei auf den Kopf und einen auf die Schulter,
verſetzte. Clément brach zuſammen. Jetzt fragte ihn der
Forſthüter nach ſeinem Namen, und als er ihn erfuhr,
rief er: „Clément? Jch habe ein Unglück angerichtet!“
Der Verwundete bat ſeinen Angreifer, ihm zu Hilfe zu
kommen und ihn nicht in der Nacht mitten im Walde
liegen zu laſſen Der Forſthüter ließ Cloment nach
Raon-lesLeau bringen, wo ihm die ſchweren Wunden ver
bunden wurden. Von dort wurde der Verwundete nach
ſeiner Wohnung gebracht. Die Gendarmerie leitete eine
Unterſuchung ein und ſetzte die Gerichtsbehörden in Luné-
ville und Nancy von dem Vorfalle in Kenntniß.“

Nach der „Straßb. Poſt erklärt ſich der
Vorfall verhältnißmäßig harmlos und bietet kaum
Anlaß zu politiſchen Erörterungen. Der deutſche
Förſter Winkelmann glaubte in der Dunkeiheit
in Clément einen berüchtigten, von den
deutſchen Behörden ſeit längerer Zeit ver-
folgten Wilddieb zu erkennen. Ein Pack
Holz, das Clément trug, hielt er für ein erlegtes
Wild, einen Knüppelſtock für ein Gewehr. Auf
Anrufen W.'s warf Clément die Laſt ab und
ſchien ſich mit dem Gegenſtand zur Wehr ſetzen
zu wollen, worauf der Förſter den Hirſchfänger
zog und C. die Wunden beibrachte, die nicht
gefährlich waren. Der Vorgang ſpielte
ſich auf deutſchem Boden ab, auch iſt bereits
deutſcherſeits eine Unterſuchung eingeleitet worden.

Orient.Der Bau einer deutſchen evangeliſchen
Kirche zu Haiſa an der Küſte Paläſtina's
beim Berge Carmel iſt nunmehr geſichert und
wird bald in Angriff genommen werden.

die Verpackung nicht genügend feſt war. Einen netten

Jn Haiſa iſt mit dem Bau einer Eiſen
bahn nach Damaskus begonnen worden.

Sonntag, den 25. December.
Vermiſchte Nachrichten.

Der Fiaker des Kronprinzee Rudolph.
In Wien iſt dieſer Tage ein Mann geſtorben, deſſen Nauie
zu den bekannteſten in der öſterreichiſchen Hauptſtadt ge
hörte, da er mit dem jähen Ende des Kronprinzen Rudolph
auf das Engſte verknüpft war. Joſeph Bratfiſch, der
Fiakerkutſcher des Kronprinzen und ſeitdem als „Kunſt
pfeifer“ das Publicum beim „Heurigen“ faszinirend, iſt
geſtorben. Es war ein ſehr ſonderbares Verhältniß, welches
zwiſchen dem Kronprinzen und dieſer urwüchſigen Vorſtadt
perſönlichkeit beſtand. Der Mann war dem Prinzen An
fangs nur durch die Propretät ſeines Wagens u. Geſpannt
und durch die feſche Art, ſeine roſſelenkeriſche Kunſt zu
üben, aufgefallen. Bald aber vermochte der ebenſo ſchlaue
als „gemüthliche“ Patron bei dem hohen Herrn ſih in
anderer Beziehung angenehm, ja nahezu unentbehrlich zu
machen. Der Kronprinz fuhr faſt nur mehr mit
dem Fiakerwagen des Bratfiſch, ſtatt mit ſeiner Hof
equipage und der Eigenthümer und Lenker des „Zeugels“
galt überall als ein Vertrauter mancher kleinen Ge
heimniſſe des hohen Herrn. Dazu kam die
Kunſt des muſikaliſchen Pfeifens, welche Bratfiſch wirklich
mit Virtuoſität verſtand, und manche luſtige Nacht hat
dieſer „pfiffige“ Ritter vom Kutſchbock dem Kronprinzen
und einigen guten Freunden bei JnkognitoUnterhaltungen
in vom Stephansthurm und der Hofburg ziemlich weit
entlegenen Orten, „wo man einen Guten ſchenkt“, mit
ſeinen geſpitzten Lippen verkürzt, die er wie ein Muſik
inſtrument zu verwenden wußte. Auch die Baroneſſe
Vetſera, deren Tod bekanntlich gleichzeitig mit jenem des
Kronprinzen erfolgte und welche auf dem romantiſchen,
waldumſchatteten Friedhofe des Kloſters Heiligenkreuz
eine halbe Stunde von Meyerling ihre Ruheſtätte fand,
war eine große Verehrerin der Kunſtpfeiferei des Bratfiſch.
B, war es auch, der den Kronprinzen und die Baroneſſe Vetſera
zu dem letzten Akte der Tragödie von Wien nach Meyerling
führte, nach dem im Wiener Walde belegenen Jagd
ſchlößchen, wo die entſetzliche Kataſtrophe am 30. Januar
1889 ſich ereignet hat. Ohne Zahl ſind die Anekdoten,
welche über B. in der Wiener Geſellſchaft im Umlaufe
waren und von denen die wenigſten in der Oeffentlichkeit
erzählbar wären und wohl auch ohne Kenntniß gewiſſer
Wiener Specialitäten kaum verſtanden würden. Als das
entſetzliche Ereigniß von Meyerling vorüber war, welches
das Leben des geiſtig ſo hochbegabten Prinzen mit einem
jähen Schrecken abſchloß, wurde der Name Bratfiſch einer
der meiſtgeuannten in Wien und der ſeines Gönners
beraubte Fiakerlenker verſtand es, in wenig an
muthiger Weiſe aus ſeinen bekannten Günſtlings
beziehungen Kapital zu ſchlagen. Nicht nur, daß
er ſich überall damit „jintereſſant“ zu machen
wußte und zumal als „Pfeifer“ einen Anziehungspunkt
erſter Güte in den Weinhallen von Hernals und RNußdorf
darſtellte, machte er auch ein überaus gutes Geſchäft mit
der Veräußerung von „Andenken“ an den unvergeßlichen
Kronprinzen. Man wußte, daß dieſer ihm kleine Geſchenke,
wie Cigarren und Geldtaſchen, Cigarrenſpitzen und dergl.
in großer Zahl gegeben hatte und B. veranſtaltete nun
mit dieſen oder ähnlichen aber der Zahl nach keines
wegs begrenzten Erzeugniſſen der Ledergalanterie und
Drechslerbrauche einen ſchwunghaften Ausverkauf, wobei
wohl unzählige Male „das letzte Stück, das er von Sr.
kaiſerl. Hoheit geſchenkt erhalten“ zu gutem Preiſe an die
Kurioſitätenliebhaber abgegangen ſein mag.

Der Kantener Knabenmord. Die Osnabrücker
Zeitung ſchreibt: Der Bildhauer Heinrich Weſendrup iſt
hier verhaftet worden. Es wurde mit Rückſicht auf die
umlaufenden Gerüchte, wonach Weſendrup ſich als Thäter
des Xantener Knabenmordes bekannt haben ſollte, von hier
bereits am Sonntag nach Xanten Mittheilung gemacht
und angefragt, ob Weſendrup zu verhaften ſei. Erſt vor
geſtern Abend traf der Haftbefehl hier ein, der unverzüglich
ausgeführt werden konnte.

Eine wichtige Vereinigung zweier hoch
bedeutſamer deutſcher Metallwerke ſoll, wie
es heißt, bevorſtehen: das Gruſonwerk in Magdeburg-
Buckau, vor Allem bekannt durch ſeine Schnellfeuergeſchütze
und Panzerthürme, ſoll in den Beſitz von Krupp in Eſſen
übergehen. Das Gruſonwerk gehört heute einer Actien
geſellſchaft.

Weibliche Poſtbeamte. Die franzöſiſche Poſt
verwaltung geht damit vor, alle Poſtämter mit weiblichen
Beamten zu beſetzen. Dieſelben erhalten 800 Fr. Gehalt,
ſind aber nur 7 Stunden täglich beſchäftigt, da zwei Be
legſchaften ſich ablöſen. Die Poſtbeamten, an deren Stelle
ſie treten, mußten 12 14 Stunden auf dem Poſten ſein,
bezogen 1800 bis 2400 Fr. Gehalt. Die kleinen Poſt
ſtellen auf dem Lande und in kleinen Städten, die von
einer Perſon beſorgt werden können, ſind von jeher mit
Frauen beſetzt, meiſt Wittwen oder unvetſorgte Töchter von
Beamten und Offiziren.

Und ſo geht es weiter und weiter, bis durch den Straßen
trubel der Weltſtadt die Kirchenglocken erſchallen, und mit
ihrem hier ſo ungewohnten und doch ſo vertrauten Klange
das Weihnachtsfeſt einläuten. Sie dringen nicht weit, der
VBerkehrslärm der Rieſenſtadt zwingt immer noch die
Friedensklänge, und ſpät, ſpät erſt kommt größere Ruhe.

An den Fenſtern flammen dann die Kerzen des Tannen-
baumes auf und zeigen lachende Geſichter und jubelnde
Kinder. Und da und dort wieder ſind dunkle Stellen im
hellen Feſtbild, fie deuten das Schweigen der Weihnachts
freude an.

Und durch die Straßen irrt Mancher, der allein und
einſam ſich fühlt trotz aller Hunderte, denen er begegnet;
er ſtreift mit dem Auge die hellerleuchteten Scheiben und
denkt an viel Gutes, was ihm das Heim der Kindheit,
an manches Schwere, was ihm die letzten Jahre brachten.

So zieht der Geiſt, welcher die große Stadt erfülll,
ſeinen Weg. Er ſieht viel Weihnachtliches, er ſieht manches
trübe Bild, bei welchem er ſeufzend ſich abwendet.

Und doch, was will aller Niedergang des Schönſten und
Beſten im Menſchen ſagen Hier, und hier und dort und
da ſingen volle Kinderſtimmen das Weihnachtslied. Und
von ihrem Sange trifft mancher Ton auch ein verlorenes Herz.

Das iſt Weihnachten in der Weltſtadt ein Vorkämpfer
des Friedens, der Liebe, des Glaubens und der Hoffnung.
Es kann nicht Alles, was es möchte, Allen darbringen,
aber es kämpft um Menſchenſeelen und Menſchenloos,

Vom Büchertiſch.
Was ſoll ich meiner Frau, meiner Braut meiner

herangewachſenen Tochter zu Weihnachten noch ſchenken
Zu all den großen und teſtbaren Gaben der Kunſt und
Jnduſtrie möchte ſo Mancher noch ein recht praktiſches und
trotz ſeiner Unſcheinbarkeit hochwillkommenes Geſchenk legen.
Wir freuen uns unſeren Leſerinnen einen Wink geben zu
können deſſen Befolgung ihnen viele angenehme Stunden
bereiten wird mögen diejenigen, welche noch nicht Abonnenten
der nachgenannten Zeitung ſind, mit einem Abonnement
auf: „Dies Blatt gehört der Hausfrau (Ver
lag von Friedrich Schirmer in Berlin) bedacht
werden. Das ganze Vierteljahr dieſer reichhaltigen Wochen
ſchrift koſtt bei den Buchhandlungen und Poftanſtalten nur
1 wik. 25 Pfg. Das iſt doch ein wohlfeiles Geſchenk, aber
es bringt Segen in jedes Haus wo die vielen guten
Rathſchläge, die das Blatt enthält, befolgt werden.

Der von Pfarrer Kneipp herausgegebene Wöris
hofener Kneippkalender (Verlag der Joſ. Köſel'ſchen

Buchhandlung in Kempten. Preis 20 Pfg., inel. Porto
60 Pfg.) erfreut ſich heuer einer beſonders günſtigen Auf
nahme, was wohl als Beweis gelten darf daß die Zahl
der Anhäuger von Kneipp's Heilmethode in ſteten Wachſen
begriffen iſt. Wenige Wochen nach Erſcheinen liegt heute
bereits die fünfte Auflage des Kneippkalenders vor. Der
originelle Jnhalt rechtfertigt aber auch dieſe geradezu über
raſchend ſchnelle Verbreitung und ſei der Kalender auch
unſerm Leſerkreiſe empfohlen.

J. T. Schmidt's Abreißkalender mit täg
lichen Rathſchlägen für den Blumen- und Pflanzenfreund
1893. Preis 50 Pfennige. Dieſer von der einen groß
artigen Betrieb entwickelnden Gärtnerei von J. C. Schmidt
in Erfurt herauegezebene Abreßkalender liegt im vierten
Jahrgang vor. Es iſt erſtaunlich, welche Fülle nützlicher
Gelehrung dieſer Kalender auf ſeinen Tageszetteln vietet,
er erſpart dem Belebrungeſuchenden die Lektüre anderer
Gartenwerke. Die Anweiſungen ſind, das ſieht und erprobt
man ſofort, nicht hinter dem Schreibtiſche entſtanden, ſondern
in der vollen Praxis. Es ſind zwar keine Claſſikerſtellen,
aber anſtatt der Schönrednerei wird eine geſunde und ge
ſundmachende Lebenepraxis geboten. Jede Anregung die
gegeken wird, der Natur zu folgen, iſt bei unſerem heutigenGeſchlecht mit Freuden zu begrüßen und das thut e
Kalender in hohem Maße.

Räthſelecke.
1. Diſtichon-Räthſel.

Meine zwei Erſten ſind bitter, meine zwei Letzten ſind ſüß,
Doch das Ganze, das ſüß iſt, ißt man zur Weihnachtszeit viel.

2. Scherz Rebus.
'2 h e N 8888

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)
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Veſchwerden über unpünktliche

Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,

Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,

ſol

öff

T

d

II

S



etien

Poſt
lichen
ehalt,

i Be
Stelle

ſein,
Poſt
e von
r mit
r von

Nummer 303. 1892.
Die betheiligten Arbeitgeber machen wir hier
durch beſonders darauf aufmerkſam, daß durch die
Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz vom 10.
April er. zum 1. Januar 1893 alle gegen Gehalt
oder Lohn

im Binnenſchifffahrts- u. Baggerei-
betriebe, in den Geſchäftsbetrieben
der Anwälte, Notare u. Gerichts-
vollzieher, der Krankenkaſſen, Be
rufsgenoſſenſchaften und Verſiche-
rungs- Anſtalten

beſchäftigte Perſonen verſicherungspflichtig werden,
Da dieſe Betriebe der diesſeitigen Kaſſe überwieſen
worden ſind, ſo erſuchen wir, die Anmeldungen, zu
denen Formulare koſtenfrei bei unſerm Rechnungs
führer in Empfang genommen werden können,
rechtzeitig zu bewirken.

Ferner machen wir wiederholt darauf aufmerk-
ſam, daß zufolge Kreisſtatuts alle im Handels
gewerbe gegen Gehalt oder Lohn (als ſolches gelten
auch Tantiemen und Naturalbezüge) beſchäftigten
Perſonen alſo alle Handlungsgehülfen
und Lehrlinge, Verkäuferinnen 2e. in
hieſiger Stadt der Verfſicherungepflicht unterliegen
und alle derartige Perſonen ſofern ihr Ge-
halt 2000 Mk. pro Jahr nicht überſteigt und ſie
nicht Mitglieder einer eingeſchriebenen Hülfskaſſe
ſind zur diesſeitigen Kaſſe angemeldet werden
müſſen.

Zuwiderhandlungen werden wir in Zukunft un
nachſichtlich zur Anzeige bringen.

Merſeburg, den 19. December 1892.

Der Vorſtand
der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Schönlicht.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Vöttcher, Buch-
binder und verwandter Gewerke

zu Merſeburg.
Heneral- Verſammlung
Mittwoch, den 28. December 1892,

Abends St Uhr,
im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Tages-Ordnung:
1) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahres

rechnung pro 1892,
2) Wahl von Vorſtandsmitgliedern.
3) Geſchäftliches.

Um jahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber

und Kaſſenmitglieder erſucht

Der Vorſtand.

Holz Auction
im Zweimen'er PfarrHolz.

Montag, den 2. Jan. 1893,
von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im Schlage „Zweimen'er Pfarrholz“ am
Communicationswege von Dölkau nach Oberthau

ca. 29 eichene Abſchnitte mit 28,36 fm, 9
rüſterne Abſchnitte mit 2,20 ſin, 5
lindene Abſchnitte mit 3 fm,

76 rm eichene, rüſterne u. lindene Scheite,
61 eichene u. rüſterne Stöcke und

100 eichener u. rüſterner Abraum
öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des
Termins bekannt zu machenden Bedingungen mit
dem Bemerken verkauft werden daß der Verkauf
mit dem Nutzholz beginnt.

Sammelplatz im Schlage.
Dölkau, den 18. December 1892.

Die u r. lnA. B. König.
W Holz Auction.
Dienſtag, den 27. December er.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen auf der Wieſe des Gutsbeſitzers Boſe
Rempitz, nahe bei Rampitz

ca. 22 Stck. Erlen von 40--70 em Unterſtärke,
17 Kopf- Pappeln von 40--80 em

Unterſtärke,

15 Sicd. Weiden,
gröhßtentheils Brennholz, auf dem Stamme meiſt
bietend unter den im Termin bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Kötzſchau, den 12. Decbr. 1892.

Verdingung.
Das Teichräumen zu Löſſen ſoll an den

Mindeſtfordernden vergeben werden. Hierzu iſt der
Termin auf
Freitag, den 30. December er.,

Nachmittags 1 Uhr,
angeſetzt, wozu Unternehmer eingeladen werden.

Löſſen, den 23. December 1892.

Bamberg.
ausverkauftDas neu renovirte Haus Unteraltenburg 11
mit Laden und Schloſſerei- Werkſtatt ſoll recht
bald verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt

Fried. F. Mernth,
kl. Ritterſtraße Nr. 4 in Merſeburg.

J. A. a. Rabe.

Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Beſtell-Einladung
auf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das I. Vierteljahr 1893.

bekanntlich eine
mal wöchentlich 12 mal.)

Jnformationen
iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden S

Die Halliſche Zeitung
der Provinz, erſcheint täglich 2
durch Reichhaltigkeit und gute
aus. Mit Berlin und Leipzig
und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte.

der größten Zeitungen
Sie zeichnet ſich

auf allen Gebieten
Die Halliſche Zeitung

bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner
Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf. Außer
dem liefert die „Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
ein reich Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, die Liſten der Königl. preußiſchen
Klaſſen- Lotterie u. Landwirthſchaftliche Mittheilungen, redigirt von
Oec.-Rath v. Mendel, Gen.Secr. des Landwirthſchaftl. Central- Vereins der Provinz Sachſen.

Ganz beſonders möchten wir auf

r unſer reichhaltiges Feuilleton
aufmerkſam machen.

Beſtellungen auf die

G Hallische Zeitung
werden von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von nur 3 Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg.
Halliſchen Zeitung finden auch in dem Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell

ung ab bis zum 31. Dec. er. die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonnements-
Quittung gratis geliefert.

Zu zah lreichem Abonnement ladet höflichſt ein.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Sämmtliche Jnſerate der

Halle a. S.

marke.

Jeder Leſer unſrer Zeitung
ſollte neben unſrer Zeitung auch die hoch
intereſſante „Thierbörſe“ halten. Für
90 Pfg. abonnirt man für ein Vierteljahr frei
in die Wohnung

bei der nächſten Poſtauſtalt,
wo man wohnt, und erhält für dieſen ge
ringen Preis jede Woche Mittwochs:

1. Die „Thierbörſe“, mindeſtens 3 große
Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt Vereins
organ des großen Berliner Thierſchutzvereins
und anderer deutſcher Thierſchutzvereine. 2.
gratis: Den „Landwirthſchaftlichen u.
induſtriellen Centralanzeiger.“ 3. gratis:
Die „Naturalien- und Lehrmittelbörſe“.
4. gratis: Die „Pflanzenbörſe“. 5.
gratis: „Das „Jlluſtrirte Unterhaltungs-
blatt“. Für jeden in der Familie: Mann,
Frau und Kind bietet jede Nummer eine Fülle
der Unterhaltung und Belehrung. Das Blatt
iſt ein Familienblatt im wahrſten Sinne des
Wortes. Alle Poſtanſtalten Deutſchlands und

des Auslandes nehmen jeden Tag Be-
ſtellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erſchienenen Nummern prompt nach.

F Mey Edlich'sche
alon- Abreiss- Kalender

e Pro 1893in zwei Bildern, mit geiſtlichem Text und
mit Dichterſprüchen, zum Hinſtellen und
Hängen, ſind nur in kleiner Anzahl vorhanden
und zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

z Wähmasehinen,
S WMaschmaschinen,

Wringmaschinen,
Drehrollen

28 empfiehlt *3.
GustavEngel,

57 Mechaniker. 22
Ober-Breiteſtraße 4
iſt eine freundliche Ober- Wohnung (neu
eingerichtet) mit Zubehör an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Januar oder 1. April zu beziehen.
Preis 50 Thlr.

Formulare zu Miethsverträgen
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Zum Waſchen der Wäſche
ſowie für alle Hausbe- P mit der Schutzmarke „Ele-dürfniſſe iſt bekanntlich Elfenbein-Seife fant“ die vortbeilhafteſte u.

ſollte jede Hausfrau einen Verſuch damit machen. Elfenbein Seife koſtet in Stücken à ca. 125
Gramm nur 10 Pfennige und iſt überall zu haben. Man achte genau auf unſ. Schutz

Günther G Haussner in Chemnitz
erſte u. alleinige Fabrikanten der echten ElfenbeinSeife in Deutſchland.

I

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich.

o Die reichhaltigſte und gediegenfke

Anterbaltungs-Zeitſchrift!

Alluſtrirte Oktav Hefte
von

Preis pro Heft u Preis pro Heft

e

Alle 4 Wochen erſcheint ein Heft von circa
140 Großoktav- Seiten.

Freis pro Heft nur 1 Rark.

Bringt Anterhaltung und Velehrung in
angenehmſter Form und Kbwechslung, iſt
unerreicht hinſichtlich der Fülle des Ge

botenen, der Vielſeitigkeit des Dnhalts.

o Präcktige Aluſtrationen. So
Herrliche Kunſtbeilagen.

Iſt das CLieblingsblatt des deutſchen Hauſes.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Erſtere liefern das Heft auf Wunſch
gern zur Anſicht ins Haus. W.

Aen M anenten
geſucht. wird eine nachweislich rentable Gaſt
wirthſchaft. Offerten ſind zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

4000r. Reujahr od. 1. April auf ſichere Hyp. zu
leihen geſucht. Gefl. Adr. bitte unt. S. G. 50
in der KreisblattExpedition niederzulegen.

15 000 Mart
per 2. oder 3. Jan. 1893 ſind auf mündel-

ſichere Hypoth. auszuleihen. Anträge zu richten an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
Ein Keſſelheizer

wird geſucht. Näh. in der Kreiéblatt- Expedition.

Sonntag, den 25. Desember.

Für nur 75 Pfg.
beſtellt man bei jeder Poſtanſtalt die reich
haltigſte und intereſſanteſte Touriſten-,
Reiſe u. Bäder- Zeitung in Deutſchland

„„Friſch auf,“
Jduſtrute Zeitung für Ratur und Wander

freunde mit dem Gratisbeiblatt
„Die Heilquelle“.

Die Zeitung erſcheint in Berlin am 1. u.
15. eines jeden Monats in ſchöner Aus
ſtattung. Der Geſammtertrag kommt den
Touriſten Vereinen in Deutſchland zu
Gute, deren edles und uneigennütziges
Streben ja allgemein bekannt iſt. „Friſch
auf“ ſollte von Jedem, der ſich den Sinn
für unſere herrliche Natur bewahren will und
en Freund des Reiſens und Wanderns iſt,
gehalten werden.

Man beſtellt „Friſch auf“ nur bei der
nächſt en Poſtanſtalt wo man wohnt, oder bei
der nächſten Buchhandlung.

Condito-

entölter, leicht lIöslicher
a.

in Pulver u. Würfelfſorm.
HARTWiG VocEl

Dresden

2

Plakate

v Zu haben

Apotheken,

Waaren-,

J nen
W h Vorschriſft des Universſtäts-Profes-

sors Dr. Harless, Königl. Geheim.
getertigte:Hofrath in Bonn,

Stollwerck
Brust Bonbons,
seit 50 lahren hewährt, nehmen nnter allen
ähnlichen Hausmitteln den ersten Rang ein.
Als Linderungsmittel gegen Husten,

Heiserkeit und katharrhalische
Atfectionen gibt a2s nichts Zesseres.

Vorräthig in versiegelten Packete- zu
40 und 25 Pfg. in den meisten Zuten
Kolonialwaaren-, DBrognen Geschäften und
Conditoreien. sowie in Apotheken, durch
Firmenschiider kenutlich.

e S

Er Rheumatismus.
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer KHrankheit,

ſo daß der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder
richtig gehen lernen. Durch eine Einreibung ge
lang es mir nun, dies Leiden ſchnell und glücklich
zu beſeitigen uad habe ich durch dieſes Mittel ſchon
vielen ſolchen Leidenden geholfen, bin gern bereit
es jedem Rheumatismuskranken zukommen zu laſſen.
Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht.

II. Roderwald, Magdeburg,
Samenhdg., Bahnhofſtr. 34.

für
Handlungs- 1858Verein Commis von

(Kaufmänniſcher Verein.)
Hambur Deichſtraße 1.

Sereinsang er 38,000.
Hauptzweck:

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
Beſetzt bis 22. Novbr. 1892: 42,000 Stellen,

Pensions Kasse
(Jnvaliden, Wittwen, Alters- u. WaiſenVerſorg.),

über M. 1 500,000 Koſſen-Vermögen.

Kranken- u. Begräbniss-Kasse,
eingeſchriebene Hülfskaſſe mit freier

Wahl des Arztes u. Freizügigkeit über das
Deutſche Reich.

Er Beitrittepapiere koſtenfrei.

Grosse Eisbahn
auf der Mühlwieſe, ſpiegelglatt.

HKob. Sternhberg.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche und

Haue ſucht zum 1. Januar oder ſpäter
Frau Kreisbauinſpector IIorm,

Poſtſtraße 8 a.

Wee Erkrankung des jetzigen Mädchens, wird
ein zuverläſſiges, älteres Mädchen mit guten

Zeugniſſen für Haus u, Küche zu ſofortigem An:
tritt, eventuell eine Aufwärterin zur Aushilfe
geſucht. Reg.- Aſſeſſor Vormbaum,

Teichſtr. 1, I.
Fran Parterre-Wohnung, St., K., K. u.

Zubehör, iſt an einzelne Leute zu vermiethen

Speiſek. u. Zubehör ſofort zu vermiethen und
1. April 1833 zu beziehen Karlſtr. 5, part.
in Wohnung 1 Stube, 2 Kammern und

Stall zu 25 Thlr. zu vermiethen t
Saalſtraße 13.
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Numnter 303. 1892. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonntag, den 25. December.

Merseburger Knack- u,
Cervelatwurst

meine Specialität)
ſollte auf keinem Weihnachtstiſch

fehlen,
und empfehle ſelbige in hochfeinſter Qualität.

Otto Zachow.
ChriſtStollen,

groß u. ſchön, empfiehlt billigſt
Robert Meyne.

98roh undh We en
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutsch-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
S5 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas,
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heiur. Schultze jun.,
Merseburg, kl. Ritterstr. 18.

r J e
9a teer'e,roh und geröſtet, feinſte Qualitäten,

5W Thee'svon Robert Scheibler, London.
Schöpel's weltberühmte

COhocoladen u. Cacao's,
feinſte Roth- und Weißweine,
echten Berliner Getreide-Kümmel

(GiIKa),
feinsten Meem.

Div. ff. Punsch Essenzen
in h u. Flaſchen,

Liebig s Fleiſch Extract c. 2c.

CigarrenBremer und Hamburger Fabrikate,
ſpeciell einpfehle die ſo beliebt gewordene Marke

„„Prima Donna“
in Kiſte M. 3,90 u. andere ff. Marken.

O Dre ö,Colonialwaaren- Haus,
Steinstrasse G.

Saure-, Senf- u. Pfeffer-Gurken,

Preißelbeeren,
nur Ia. Oualitäten,

Offo TZachorrv.empfiehlt

L Neue 1892 Füllung
T a Fl. 060, 1, 137 u. 3 n.

nebſt Eebr.Anw.

Rheiniſcher Trauben-
Bruſt Honig

hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen Safte
edelſter Weintrauben bereitet, unübertroffen und
ganz unerſetzlich fürHuſten- und Bruſtleidende

und ſolche Perſonen welche von Katarrh,
Verſchleimung oder Keuchhuſten 2c, be
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche

Trauben-Bruſt- Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz als
Nähr und Kraftmittel allererſten Ranges an
erkannt und daher auch bei Abzehrungshuſten

(Schwindſucht) von ſegensreichſter, den
Patienten widerſtandsfähig machender Wirkung.

Zu haben in Merſeburg bei
Ieinr. Schultze jr.

V

Alten u. jungen Männern
xird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Sohrift des Mod.
Kath Dr. Müller über das

e Le

mowie dessen radicalo Heilung zur

Bolehru än.Freio Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Benädt, Fraunschwolg.

An der Geiſel 2 iſt die 2. Etage zu ver

Am 1. Weihnachts-Feiertage,
Nachmittags 3 und Abends 7“, Uhr:

2 Jrosese
Zauber Vorſtellungen

dargeſtellt von dem

Hofkünſtler Profeſſor Belachini
mit ſeinen wundererregenden Experimenten.

e Der Goldfiſchfang in der Luft.
e Stroubaika Persan.e Bern Eontenfang im Salon.

Die ſchwarze Kunſt.
Das Verſchwinden eines lebenden Pferdes ſammt Kutſcher.

Preise der Plätze:
An der Saalkaſſe:

Kaiſe ilhelms- Halle in Merſeburg.

Jm Vorverkauf
Sperrſitz 75 Pfg., Sperrſitz 1 Mk.51. Platz 59 1. Platz 60 Pfg.,30 2 502. 23. Platz, Gallerie u. Stehplatz 20 4 3. Platz, Gallerie u. Stehp'atz 30

Kinder nur an der Saalkaſſe halbe Preiſe.
Vorverkauf ſchon von jetzt ab bis 1. Feiertag bei Herrn F. W. Benueke, kl. Ritterſtr.,

Hrn. E. Meyer, Cigzarrengeſchäft, Bahnhofſtr., und bis Abends 6 Uhr in der Kaiſer Wilhelmshalle
Die Direction

Gewinne:
1 zu 90000 90000 M.e 0 i 1 40000 40000I 10000 100001 7300 7300J 2 50600 16000Gewinn- Ziehung am 7. Jan. 1893. 3009 12000
8 2000 16000Aussehliesslich Geldgewinne ohne Abzug Zzahl- 10 1000 1506 5

bar. Loose à 3 Mark mit Deutschem Reichs- 20 500 10000
stempel versehen, empfiehlt 40 300 12000

300 100 30000ar Heintze, 500 50 28090
40 40000Berlin W., Vnter den Linden 3. 30 30000Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen.

Versand der Loose auch unter Nachnahme. 2888 Gewinne 342300 N.

h h
t/Mor Schirmer, Ierseburg,

Barrgetrasse IG,empfehle mein gut ſortirtes Lager:

Stickereien, große Vorhemden, dvorgezeichnete Artikel, Auswahl. Kragen, d Tee
Unterhofen, geſtickt u. in Trieot in Manſchetten, und Leinen.
Hemden, billigen, beſten Fabrikaten Shlipſe,
Jacken, zu Engroepreis. Gummiträger,
Strümpfe beſte Qualitäten, Seidene Tuücher,
Strumpflängen, eigenes Fabrikat! Taſchentücher,
Kopfhülien, Wolle u. Chenille Barchenthemden,
Winter-Gapotten, große Auswahl Strickweſten, Schürzen,
Handſchuhe, Tricot und geſtrickte, Corſets von vorzüglichem Sitz.
Billigſte u. beſte Bezugsquelle von Sträückwolle. Neuheit: Wolle mit Leinen

Zur Schneiderei empfehle:
Zwirne, Seide, Stäbe, Futter, Gaze, Knöpfe, bunte Beſatzborden,

Soutachebeſätze, Krimmer, Federbeſätze, Plüſch,
Kleiderſchutz, Herkulesborde, Schweißblätter zu bekannt billigen Preiſen

Moßit? ScHiß t Merseburg,
Burgſtraße 16. tnennen u

Nach Kurzem Gebrauch nnentbehrlich als Zahnputzmittel.
Neu erfundene, unühbertroffeneJehönneit GLVCEBRINV-ZA RBE M

der Zähne (Sanitätsbehördlich geprüft)
P. A. Sarg's Sohn (o.,

k. u. k. lIIoſflieferanten

c i WienSehr rapktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Unschädlich selbst für
das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg in allen Ländern

(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, Zu haben bei
Apothekern, Droguisten ete. ete. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg in Merseburg
bei Herrn Apotheker F. Curtze und in der Bom-Apothekoe.

Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt- Expedition

Eine große Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Pretzsch No. 10.
Eine Wohnung, St., K., K., iſt zu vermietten

Wollene Strickgarne
versendet an Private direkt

die Strickgarn Fabrik von
Georg Koch, Erfurt.

MusterJ J

umsonst.

miethen u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.
und Neujahr zu beziehen. Zu erfragen

gr. Ritterſtr. 1.
Qwei Wohnungen ſind zu vermiethen u. Oſtern

1893 zu beziehen Amtshäuſer 3.
Sqhnelpreſſendrug und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplat 5.

AchtungDie Weihnachts Beſcheerung für die
Kinder des Aelteren Krieger-Vereins ſoll:

Sonntag, den 25. Decbr. er.,
Abends 6 Vhrin der Reſtaurat on „zur guten Quelle“ ſtatt

finden und werden hierzu Freunde und Gönner
dieſes Vereins ergebenſt eingeladen.

Das Direetorium.
Die Weihnachtsbeſcheerung

des Neumarkts
findet am drikten Feiertage, Abends G Uhr
(nicht 5 Uhr) im „Hoſpitalgarten“ ſtatt.

Der Vorſtand. Teuchert.

Reichs-
krone.

Für die Feiertage
mpfehle meine Localitäten angelegentlichſt.

Bekannte Speiſen- und Wein-Karte.
Miocoturtle-uppe.

Wein- Ausſchank vom Faß.
Hochachtungsvoll

R. Walther
Restauration z. Schützenhaus.

Sonnabend, den 24. December, von Aben's
7 Uhr an: Bockbraten.

Sonntag, den 25. Decbr., Nachm. 4 Uhr:

Wurſt Auskegeln.
Dazu ladet ergebenſt ein

Otto Kohlmann.

Meer b.Am 2. Feiertag von Abends 8 Uhr an
im großen Saale Ballmuſik, Nach-
mittags von 3 Uhr an im kleinen Saal,
wozu ergebenſt einladet Wiesonack.

Feldſchlößchen.
A. Kiessler.

e v 7
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Sonntag, den ersten VFeiertag,

im neuerbauten Saale:

Gr. Militär Concert
ausgeführt vom Muſik Corps der Königl.
Anteroffizier- Schule zu Weißenfels unker
perſönlicher Leitung ſeines Kapelſmeiſters

Herrn Werten s.
Anfang Abends 8 Uhr.

a Entrée 30 Pfg. D
Hochachtungsvoll

Fr. Dockhorn.
Reichskrone.

Am erſten Feiertag, Abends S Uhr:z

e Girosses TWeihnachts- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring-
HuſReg. Nr. 12 unter perſönlicher Leitung
ſeines Stabstrompeters Hrn. W. Stutzer.

Entree 30 P.
Funkenburg.

Sonntag, den I. Weihnachtsfeiertag,
Nachm. 3 u. Abends 8 Uhr:

2 große Eoncerke
gegeben von der hieſigen Stadt-Capelle.

S Gediegenes Programm.
J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Halleſches Stadttheater.
Sonntag, 25. Decbr. Nachmittags 3, Uhr.

FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe. Aſchenbrödel.
Weihnachts Märchen mit Geſang und Tanz in
6 Bildern von Görner. Ende 51, Uhr. Abends
7 Uhr. Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner.
Montag, 26. December. Nachmittags 3/ Uhr.
FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe. Aſcheunbrödel.

Abends 71, Uhr. Die Afrikanerin. Große
Oper in 5 Akten von Meyerbeer. Dienſtag,
27. Decbr. Anfang 7 Uhr. Der Verſchwender.

e Die nächſte Nummer des Merſe
burger Kreisblatts“ erſcheint der

Feſttage wegen erſt am Dienstag NVach-
mättag zur gewohnten Stunde.

Kreisblatt Expedition.
e

Hierzu eine Veilage,

e

v



Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 303. Sonntag, den 25. December 1892.

Politiſche Nachrichten.
Belgien Niederlande.

Für die Weihnachtsfeiertage ſind in
mehreren belgiſchen Jnduſtrieſtädten wieder
große Demonſtrationen geplant. Die
Behörden haben entſprechende Vorſichtsmaßregeln
angeordnet.

Die in Holland ſtattgehabten Tumulte
Arbeitsloſer ſigd beendet. Die Behörden
ſind mit großer Energie gegen die Exzedenten
vorgegangen, als alle Ermahnungen nichts
fruchten wollten,

Jn Geel ſind an Bord eines Kanal
ſchiffes ſieben Perſonen an der Cholera
erkrankt, von welchen ſechs ſtarben.

OeſterreichUngarn.
Kaiſer Franz Joſeph hat dem Fürſtbiſchof

Dr. Kopp von Breslau den Orden der
Eiſernen Krone erſter Klaſſeverliehen.

Der Prinz Alois Schwarzenberg
wurde vom Militärgericht wegen unbefugten
Verlaſſens ſeiner Garniſon zu drei Monaten
Profoſſen-Arreſt verurtheilt. Das Ver
ſchwinden des Prinzen hing mit einer Liebes
Affaire zuſammen.

Jtalien.
Bei den bevorſtehenden Kardinalser-

nennungen für die katholiſche Kirche, wird
auch ein einfacher Jeſuit, ein Pater Steinhuber,
den Purpur erhalten. Das wäre alſo neben
den Biſchöfen Kopp und Krementz der dritte
Deutſche, welcher demnächſt Kardinal wird.

Die italieniſchen Kammen haben ſich bis
nach dem Feſte vertagt.

Frankreich.
Jmmer breitere und breitere Dimeuſionen uimmt der

Pariſer Scandal an. Der Abg. Andrieux,
ehemaliger Polizeipräfect von Paris, der von ſeiner amt
lichen Stellung her die Geheimgeſchichte der Republik ganz
genau kennt, iſt vom Unterſuchungsausſchuß vernommen
und hat aufs Neue zahlreiche Abgeordnete der Beſtechung
beſchuldigt. Dem Präſidenten der Deputirtenkammer ſagte
er auf den Kopf zu, daß er Geld genommen habe.
Millionen über Millionen ſind im Laufe der Jahre unter
die einflußreichen Perſönlichkeiten vertheilt, um die Privat
intereſſen Einzelner zu begünſtigen. Auch die Anklagen
gegen den Präſidenten Carnot, daß er die Beſtechungen
gekaunt, aber dazu geſchwiegen habe, werden täglich ſtärker.
Neue Verhaftungen und neue Hausſuchungen find vor
genommen. Es läßt ſich jetzt deutlich erkennen, daß die
Arrangeure des ganzen Scandals auf nichts Geringeres
abzielen, als den Präſidenten Carnot zum
Rücktritt zu zwingen und die republikamiſchen
Parteigrößen dermaßen blos zu ſtellen, daß kein ge
eigneter Nachfolger gefunden werden kaun, ſo daß
am Ende die Napoleons eder Orleans als Retter
in der North erſcheinen müßten. Prinz Victor
Rayoleon, der älteſte Sohn des verſtorbenen Jerome,
ſoll mit großem Eifer hinter den Kuliſſen thätig ſein. Die
Stimmung in der Provinzbevölkerung wird von Tag zu
Tag ernſter. Der Abg. Andrieux droht noch mit weiteren
Enthüllungen vor dem Strafrichter. Da er als perſön
licher Gegner des Kriegsminiſters Freycinet betannt iſt,
nimmt man an, daß es dieſem gilt. Niemals ſeit 1871
war die franzöſiſche Republik in einer ſo peinlichen Lage
wie gegenwärtig, wo thatſächlich alle hervorragenden repu
blikamſchen Staatgmänner vor der Gefahr ſtehen, politiſch
unmöglich gemacht zu werden. Die übgg. Clemen ceau
und Dèrsulède, welche aus Anlaß des Sktandals ein
unblutiges Duell hatten, haben ſich nicht verſöhnt
und ſetzen ihren Streit mit Erbitterung fort. Daß in
Paris die tollſten Senſationsgeruchte in Umlauf ſind und
das ſcheinbar Unmögzliche für möglich gehalten wird, kann
angeſichts dieſer Sachlage nicht weiter befremden. Am
Freuag gab es in der Deputirtenkammer wieder eine ſehr
aufregende Sitzung. Neue Ermächtigungen zur ſtrafrecht
lichen Verfolgung von Abgeordueten wegen Beſtechung

Spanien.
Jn Sevillaexplodierten zwei Dyn a

mitpatronen, welche in dem Hauſe eines
Bankiers und dem eines bekannten Abgeordneten
ſchwere Verwüſtungen anrichteten. Mehrere
Perſonen ſind erheblich verletzt, drei fremde
Anarchiſten wurden unter dem Verdachte des
Verbrechens verhaftet.

Großbritannien
Von Alderſhot wurden Truppen nach

Briſtol geſandt, wo ernſte Ruheſtörungen
anläßlich des Streiks der dortigen Dock
arbeiter befürchtet werden und kleine Tumulte
bereits vorgekommen ſind. Die Polizei verbot
einen geplanten Fackelzug.

Der engliſche Miniſterpräſident
Gladſtone iſt zum Winteraufenthalt in
Biarritz in Südfrankreich eingetroffen.

Aſien.
Die perſiſche Regierung läßt erklären daß

die Meldungen von einer ſchweren Erkrankung
des Schah total unbegründet ſind.
Nasr-ed din ſoll ſich vollkommen wohl be-
finden,

Der Emir von Buchara iſt nach
Petersburg abgereiſt.

Amerika.
Es beruht augenſcheinlich auf Wahrheit,

daß in verſchiedenen nordamerikaniſchen Bezirken
ſolche Arbeiter, welche ſich nicht an Arbeits
einſtellungen betheiligten, auf Betreiben ihrer
ſtreikluſtigen Kameraden vergiftet ſind. Die
Maſſenvergiftungen ſollen mehrere
tauſend Perſonen betreffen und bereits
ein halbes Hundert Todesfälle hervor-
gerufen haben. Zahlreiche Verhaftungen ſind
vorgenommen alle Zeitungen fordern ſtrengſte
Beſtra'ung dieſer unerhörten Vorkommniſſe.

Chile und Argentinien in Südamerika
ſcheinen an ihren inneren Unruhen noch nicht
genug zu haben, ſie fangen nun auch noch
Händel miteinander an. Ein Krieg zwiſchen
den Beiden fehlt nur noch, um beide Staats-
weſen trotal zu ruiniren.

r mmProvinz und Umgegend.
f Freyburg, 23. Dec. Herr Großfkauf-

mann Arnold in Hamburg ſpendete zum Bau
der Erinnerungsturnhalle für Ludwig
Jahn die Summe von 50 Mark.

Querfurt, 23. December. Um das
ſchnelle Umſichgreifen der in unſerem Kreiſe ſehr
bedenklich unter dem Rindvieh graſſirenden
Maul- und Klauenſeuche zu verhindern,
macht der Königliche Landrath Herr Bötticher be
kannt, daß die Ortsponuzeibehörden bei jedem
Seuchenauedruche und bei jedem Seuchen
verdate dem Kreis Thierarzte umgehend
relegraphiſche Anzeige zu machen und das Land
rathsamt davon in Kenntniß zu ſetzen haben.
Die Viehbeſitzer find verpflichtet, den Ausdruch
ſowie den Verdacht der Maul und Klauenſeuge
ver Rindvieh Schafen Ziegen und Schweinen,
ſofort, ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden der
OrtsPolize' vehörde anzuzeigen.

65 Jahrgang.
f Bad Schmiedeberg, 21. December. An

der Elbüberfahrt bei DommitzſchPrettin ſtürzte
geſtern ein von Prettin kommendes Markt-
geſchirr bei der Ausfahrt von der Fähre in-
folge Störrigkeit des Pferdes in die Elbe.
Glücklicherweiſe vermochten ſich alle Jnſaſſen des
Geſchirres, die mit in die Fluthen geſchleudert
wurden, zu retten. Ein Theil der Waaren, die
ſich auf dem Wagen befanden, ging allerdings
verloren.

Naumburg. An Stelle des verſtorbenen
Senatspräſidenten Eiteldinger iſt dem Verlauten
nach Herr Oberſtaatsanwalt Weyer zu Frank-
furt am Main zum Senatspräſidenten am
hieſigen Oberlandesgericht ernannt worden. Herr
Weyer iſt bisher lediglich in der Staatsanwalt-
ſchaft thätig geweſen. Bis 1879 war er Staats
prokurator in Köln, nnd erſt ſeit zwei Jahren
OberStaatsanwalt in Frankfurt am Main.

f. Naumburg, 23. Dec. Ein unerſchöpf-
licher Johannistrieb ward geſtern vor dem
Standesamte geſtillt, wo ein 72 jähriger Greis
einer 61 Jahre alten Braut die Hand zum
ewigen Bunde reichte. Es war übrigens für
beide ein „nicht mehr ungewöhnlicher Weg, den
ſie betraten, denn der „junge Ehemann“ feierte
bereits die vierte, ſeine Neuvermählte die zweite
Hochzeit.

t Eisleben, 21. Dec, Der Stillſtand des
Salzigen Sees iſt nicht mehr ein ſo voll
ſtändiger, wie es in den letzten Wochen der Fall
war. Es liegen vielmehr der „Hall. Zeitung“
zufolge Anzeichen vor, daß die Verſetzungen der
Verbindungskanäle (Klüfte und Schlottenzüge)
im Weichen begriffen ſind und ein wachſendes
Abfallen des Seeſpiegels für die nächſte
Zeit zu erwarten ſteht. Am 17. ſank der Waſſer
ſtand um 4 mm, am 18. um 3 mm und nach-
dem am 19, keine Abnahme ſtattgefunden hatte,
wurde geſtern wieder eine ſolche von 3 mm
wahrgenommen. Auf den Schächten der oberen
Reviere bleiben die bisherigen Zuſtände unver-
ändert. Bei fortwährender mit Vollkraft be-
triebener Arbeit ſämmtlicher Waſſerhaltungs-
Maſchinen wurde nur eine langſame Abnahme
des Waſſerſtandes erzielt. Vom 17. bis 20. d.
Mts. ſank der letztere in den Ottoſchächten von
15,52 auf 13,67 Meter herab.

f Erfurt, 21. Dec. Ueber das grauſige
Nachtſtück, das ſich im hieſigen Gaſthof zum
„Wilden Mann“ abſpielte und mit dem Tode
des betagten Käſtner aus Overheldrungen endete
liegt noch immer das bisherige Dunkel ausge-
breitet. Der Mörder, Fuhrmann Schmidt aus
Schloßvippach, bleibt dabei nicht zu wiſſen, was
ſich in der Nacht zum Sonnabend zwiſchen ihm
und dem Erſchlagenen abgeſpielt. Durch die
Thatſache, daß man bei dem Getödteten einen
größeren Geldbetrag fand, gewinnt die ganze
Sache eine eigenthümliche Beleuchtuog und die
Fama kombiniert bereits, daß Schmidt den Käſtner

habe berauben wollen und durch den Um-
ſtand, daß er ſeine Flucht durch die geſchloſſenen
Thüren vereitelt ſah, auf den Gedanken kam,
den Verückten zu ſpielen. Nach dem Sections-
defund ſind Käſtner nicht weniger als 12
Rippen gebrochen worden und als Todes
urſache wurde erkannt „Erſticken infolge äußerer
Körperverletzung.“

Deſſau, 21, Dec. Heute Morgen erſchien
ein Schutzmann in einer unſerer Volksſchuln,

um fünf Schüler wegen einer Anzahl ihnen
zur Laſt gelegter Diebſtähle zu verhaften.
Die jungen Diebe ergriffen, als ſie von dem
ihnen drohenden Schickſal Kenntniß erhielten,
eiligſt die Flucht. Der Beamte hatte Mühe, die
Flüchtlinge, welche über Gartenmauern, Staketen
u. ſ. w. ſetzten, einzufangen, Nach vielen An
ſtrengungen gelang es ihm, die ſanberen Burſchen
zu ergreifen und gefeſſelt dem Gefängniß zuzu
führen. Einem derſelben werden allein 17 Dieb-
ſtähle nachgewieſen.

Hohym, 20. Dec. Anhaltiſchen Blättern ent
nehmen wir folgende Notiz: Das in der Zuckerfabrik
Hoym, Herrn Amtsrath Behm gehörig, ſeit
kurzem noch während der Campagne angewandte
Verfahren der Elektroiſe Anwendung
der Elektrizität (kleine Dynamomaſchine von
Siemens und Halske Berlin), Patentunter
zeichner Amtsrath Behm, Director Dammeyer-
Hoym und ControllAſſiſtent SchollmeyerQued-
linburg ſoll ſich ſehr gut bewähren. Die
Verſuche werden jetzt in einer anderen Zucker
fabrik, welche noch in der Campagne ſteht, fort-
geſetzt und ſollen dann nähere Angaben erfolgen.
Auch die Zuckerfabrik Trotha bei Halle hat
dieſes Verfahren ſeit Kurzem probeweiſe einge
führt und vollzieht ſich auch hier der Betrieb
glatt. Bewährt ſich das Verfahren dauernd,
woran die obengedachten Herren feſt glauben,
ſo dürfte die Elektricität, wie auf anderen Ge
bieten, ſo auch in der Zuckerfabrikation nache in
bedeutungsvolles Wort reden.

f. Wiehe, 21. December. Geſtern war ein
hieſiger ſchon bejahrter Bürger in ſeinem vor
der Stadt gelegenen Garten beſchäftigt, einen
großen Baum zu fällen. Er war zu dieſem
Zwecke mit der Leiter in die Krone des Baumes
geſtiegen, um die oberen Zweige abzuſägen.
Dabei überkam ihn ein Unwohlſein und er
merkte, wie ihm ein Schlaganfall die
rechte Seite lähmte. Jetzt rief
er laut um Hilfe, kam aber bald zum Fallen
und erfaßte dabei einen Zweig mit der linken
Hand, Jn dieſer gefährlichen Lage mußte
er mehrere Minuten verweilen, da die herbei-
geeilten Leute erſt andere Leitern holen mußten,
während einige andere den Baum erkletterten.
Bald jedoch verließen den Verunglückten die
Kräfte, er fiel rücklings um und blieb mit den
Füßen nach oben in den Zweigen
hängen. Und erſt nach einiger Zeit konnte er
befreit und vor dem todtoringenden Fall bewahrt
werden, worauf der Bewußtloſe in ſeine Woh
nung getragen wurde. Hier liegt er nun ſchwer
krank darnieder, das zweite Mal ſeit einem Jahre
am Schlaganfall, und Bewußtſein und Sprache
kehren nur langſam wieder.

Dresden, 21. December. Der verſtorbene
Königliche Kommerzienrath Ernſt Jordan hier
(Firma Jordan u. Timaeus) hat. u. a. folgende
Vermächtniſſe ausgeſetzt: 20000 Mark zur
Hälfte für die Beamten und Arbeiter der Fabrik,
zur anderen Hälfte zur Errichtung einer „Jordan-
Stiftung“ zur Unterſtützung von Jnvaliden oder
älteren Ardeitern der Fabrik. 10000 Mark für
die Kinder Heilſtätte zu Neu und Antonſtadt
Dresden, 15000 Mark als „Ernſt Jordan-
Stiftung“ für den Verein „Dresdener Kauf-
mannſchaft“. Aus letzterer Stiftung ſollen un
bemittelten Lehrlingen ganze oder theilweiſe
Freiſtellen für den Beſuch der hieſi en öffent-

Nachdruck verboten.

„Sitzen geblieben!“
Weihnachtsepiſode von H. Nagel von Brawe,

Mit unverſtellter Freude ew pfing der Forſt
meiſter ſeine Gäſte. Bald war man beim Jagd-
thema angekommen, verabredete für den folgen-
den Tag, erzählte Erlebtes und Erdichtetes und
ſetzte daſſelbe Thema nach Tiſche in des Forſt
meiſters Zimmer bei der Cigarre und Pfeife
fort. Die Damen kannten das ſchon nicht anders.

Negenborn junior Claus nannte ihn ſein
Onkel war aber Nichtraucher und bat um
die Erlaubniß, in den Damenſaion zurückkehren
zu dürfen. Er unterhielt gewandt, man ſprach
bald über Litteratur, das Geſellſchafts und
Lieblingsthema der Hausfrau, und mehr und
mehr ſtellte ſich die Beleſenheit, der hohe Bildungs-
grad des jungen Mannes heraus.

Die Theeſtunde kam heran. Erna hatte den
Thee und Kaffee Monat und ging ab und zu.
Frau von Baſſendorf hielt es an der Zeit, ein
mal nach den Männern zu ſehen. So kam es,
daß Claus und Martha allein waren.

Es war, als ob der junge Mann mit Sehn-
ſucht dieſen Moment erwartet hätte.

„Fräulein Martha wollten Sie mich nicht
wieder erkennen Weiß man vielleicht nicht?
Verſchwiegen Sie, daß wir uns begegneten
Oder vergaßen Sie der kurzen Stunden, die für
mich ſo viel ſo viel bedeuten

Sie hatte ihm in die Augen geſehen während
er in warmem Tone zu ihr ſprach. Jetzt ſenkte
ſie den Blick auf die Hände nieder, die ſie im
Schoße hielt. Stumm ließ ſie es geſchehen, daß

er eine dieſer Hände ergriff, drückte
„Fräulein Martha antworten Sie, ich

bitte Sie darum! Wollen Sie nicht an unſer
Begegnen erinnert ſein? Dann

Voch!“ fiel e
überraſcht ſo erfreut über Jhr unerwartetes
Erſcheinen und dann daß Sie der Neffe des

Nee leiſe ein. Wur ſo

Landrathes waren!
Jhr Ontel ſelbſt

„O, ich brauche nichts zu wiſſen, als daß Sie
mich nicht vergaßen. Dieſer Lag des Wieder
ſehens iſt ſeit zwei Monaten mein einziger Ge-
danke wenn Sie wüßten, mit welcher Unge-
duld ich die Mittheilungen meines Onkels er-
wartete!“

„Alſo Sie wiſſen ſchon, daß Jhr Onkel
„Natürlich weiß ich, daß er faſt tägrich hier

war, weiß, wie lieb er Sie gewonnen, weiß
„So, der Thee iſt fertig, nun bitte ich, Jinüber

zu tom nen!“ So mahnte in dieſem Augenblicke
Erna's Stimme und bald war man heiter um
den Theetiſch vereint.

Ach wenn Sie wüßten, daß

„Ein netter junger Mann,“ meinte der Forſt
meiſter, nachdem die Herren abgefahren, „ein
netter Mann, nicht wahr Minna

„Ja, ja, und unterrichteter junger Mann,“
erwiderte eine Frau.

Als aber die beiden Mädchen in ihrem ge-
meinſamen Schlafzimmer allein waren, da warf
ſich Martha an der Schweſter Bruſt und weinte,

„Herz Schweſter was iſt Dir? J
habe es Dir den ganzen Abend angemerkt, daß
Du erregt warſt ſo ſonderbar!“

„Erna er iſt es ja der“, ſtieß Martha
hervor.

„Welcher? Der aus wie hieß er doch
„Der aus Oderberg!“

b Plber Kind, was iſt denn Schreckliches da
ei?“

„Schreckliches Erna, ich liebe ihn ja! Und
ich weiß, daß auch er mich und denke

Dir er weiß, vuß ſein Dukel aber Michts
ſagen, bitte, bitte, auch Mama nicht!“

Beide ſchwiegen. Durch Erna's Kopf ſtürmte
aber eine Frage: „Wie löſe ich den Knoten!
Sie liebt den Neffen und ſoll den Onkel heirathen
Freilich für die Mama war das Nichts!

Endlich ſchlief ſie ein mit dem Troſte: „Es
wird ſich ſchon machen.“

Martha aber wachte noch lange und dachte
an das Sitzenbleiben.

ZDDDAI
4.

Die Jagdtage waren vorüber der Forſt
meiſter war voll Anerkennung für die praktiſche
Seite des jungen Negenborn und dieſer war
nun ſchon den dritten Tag in Warmenau
mit oder auch ohne Onkel.

So kam der Weihnachtsabend. Auch dazu
hatte der Forſtmeiſter den Landrath mit dem
Neffen eingeladen. „Bei ſo einem Junggeſellen
iſt das doch keine ordentliche Feier dazu ge-
hören Frauen und Kinder,“ hatte er gemeint.

Die beiden „Alten“ waren eben mit dem
Arrangement der Beſcheerung beſchäftigt im
großen Speiſeſaale wurde das gemacht. Für
jeden ein Tiſchchen in der Mitte der große
Baum Claus hatte ihn ſelbſt im Walde mit
dem Forſtmeiſter ausgeſucht eine prächtige
Edeltanne, nun mit Lichtern und allerhand Zucker
werk und Aufputz geziert.

Sie hatten eine Weile ſchweigend gekramt.
Frau von Baſſendorff trat jetzt heran an ihren
Mann.

„Du, höre einmal, Fritz! Aufrichtig geſagt,
paßt mir das Mitgebringe von dem jungen Herrn
Claus garnicht mehr recht!“

„Na!?“ Woher denn die Sinnesänderung
Du fandeſt ihn doch ſonſt ſo nett und ſo unter-
richtet und Gott weiß was!“

Vas ſinde ich au aber es ſcheint
mir doch, als wenn er ſich reichlich viel mit
Martha beſchäftigt!“

„Und warum denn nicht
„Uber Fritz! Was ſeid Jhr Männer un

practiſch!“
„Wieſo
„Nun die Martha ſoll doch den Landrath

heirathen
„Wenn ſie nun aber den Neffen lieber hat!?“
„Fritz was für ein Unſinnl! Ja Jhr

Meanner! Wovon ſollen die denn leben? Etwa
von Deinen Erſparniſſen Er hat es mir
ja ſelbſt geſagt ſein Vater iſt vermögenslos
geſtorben

„Freilich da magſt Du recht haben, Minna
ja, ja.“ Er ſagte das nachdenkend und mit

bedeutungsvollem Kopfnicken, „aber ein tüchtiger
Jäger iſt er doch!“

„Na, darauſhin kann er ja heirathen, nicht
wahr Mit Euch Männern iſt doch über
Vernünftiges garnicht zu ſprechen! Aber laß
mich nur ſorgen. Morgen werde ich ihnen
einmal reinen Wein einſchenken wenn er
auch ſauer ſein wird. Es iſt ja paſſabel ver
ſtändig und wird einſehen, daß er hier zu
viel iſt für die Dauer!“

„Aber ich bitte Dich Minna, wenigſtens heute
noch mit Deiner Energie zurück zu halten!“
Das klang faſt ſorgenvoll und beruhigend ant
wortete denn auch Frau Minna:

„Was denkſt Du denn Heute wollen wir
vergnügt ſein. Jch bin doch neugierig, was der
Landrath der Matti beſcheeren wird er hat
von einer Ueberraſchung geſprochen! Na ich
habe ſo meine Bedenken als wenn er heute
die Sache zum Klappen bringen wird!“

„Ja, ja! Schade, daß er kein rechter Jäger
iſt ſo wie

C Anſerate im Betrage bis zu I Mark bilten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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lichen ndels Lehranſtalt gewährt werden.
erner ſind namhafte Summen für die Ferien
lonien und die Beamten und Arbeiter der

Jordanſchen Rittergüter ausgeſetzt.

rmmmm—— TZDTD—AäSSSA
Stadt und Kreis.

B. erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 24. December 1892.
Die Weihnachtsglocken ſenden ihre

Friedenstöne über die Lande, die Herzen und
die Kerzen flammen und die Liebe hält ihren
Siegeszug durch die Welt. Mit ſeinem un
wiederſtehlichen Zauber ergreift das Feſt der
Feſte jung und alt, reich und arm, hoch und
niedrig und führt uns aus dem Treiben und
W des Alltagslebens hinaus unter den
rennenden Tannenbaum dos Symbol der

Liebe und des Friedens. Die freudeblickenden
Kinderaugen dringen mit ihren erwärmenden
Strahlen unwiderſtehlich ein auch in das ver
bittertſte Herz und ſelbſt der lebensmüde, ge
brochene Greis fühlt ſich bei dieſem frohen
Anblick auf den Flügeln der Erinnerung fort
getragen zu den Stätten der Jugend, wo auch
er einſt unter dem Lichterbaum ſtand mit einem
Herzen voll Weihnachtsglück und Chriſtbaum
freude. Mildere, verſöhnlichere Stimmungen
kommen zum Vorſchein und der Friede zieht
ein in das arme verzweifelnde Menſchen
herz, das ſich abquälen muß mit ſo mannig-
fachen Schwierigkeiten und Bitterniſſen des
täglichen Lebens und ſich auflehnen möchte
gegen göttliche Fügungen und Schickungen.
Weichere, gebensfreudigere Empfindungen durch

ſtrömen auch die reicher mit irdiſchen Gütern
Geſegneten, die des Daſeins Bitterkeit und Noth
nicht in gleichem Grade zu koſten brauchen, wie
ſo viele ihrer Mitmenſchen. Mögen ſie dies
edle Gefühl nicht vorübergehen laſſen, ohne
mit erbarmender Nächſtenliebe der bekümmerten
Herzen, der vergrämten Geſichter und der
thränenumflorten Augen derer zu gedenken, die
ſich an keinem Weihnachtsbaum erfreuen können,
die Noth und Armuth, Sorge und Leid bedrückt.
Wenn ſie an dieſen das Evangelium der Liebe
bethätigen, dann werden ſie auch ſelbſt das
Weihnachtsfeſt feiern, beglückt und beglückend,
als das weihevolle Feſt der Liebe, wie ſie Gott
den Menſchen gab in der heiligen Nacht.

Mit dem kalendermäßigen Eintritt des
Winters hat die Temperatur der Luft,
welche in der eine ganze Reihe von Tagen
umfaſſenden jüngſten Wärmeperiode in den
Mittagsſtunden bis zu fünf Grad R. und
ſelbſt Nachts nur wenig oder gar nicht unter
Null herabging, eine weſentliche Abkühlung
erfahren. Die letzten Nächte brachten uns
wieder drei bis fünf Grad Kälte und die
Tagestemperatur erhob ſich nicht viel über den
Gefrierpunkt. Das alte Sprüchwort: „Wenn
die Tage anfangen zu langen, kommt der
Winter erſt gegangen“ ſcheint ſich auch diesmal
bewahrheiten zu wollen.

S Die Frage, ob Käufer, die ſich an Sonn
tagen bei Beginn der Kirchzeit noch in den
Geſchäftsräumen befinden, weiter bedient
werden können oder ob ſie aufgefordert werden
müſſen, ſofort die Geſchäftslocale zu verlaſſen,
iſt endgiltig zum erſtenmal vom Kammergericht
entſchieden worden und zwar zu Gunſten der
jenigen Auffaſſung, welche die Abfertigung
anweſender Kunden geſtattet.

Nach den Vorſchriften der Gewerbeordnung
über die Sonntagsruhe müſſen am I.

von 11--12 Uhr Mittags, der Milchhandel

Weihnachtstage die Handelsgeſchäſte über
haupt geſchloſſen bleiben nur der Handel mit
Back- und Conditorwaaren, mit Fleiſch, Wurſt,
Vorkoſtartikeln und Milch iſt von 5--9 und

außerdem noch des Nachmittags von 6--8 Uhr
und der Handel mit Colonialwaaren, Bier und
Wein von 7--9 Uhr und der Handel mit
Blumen, Tabak und Cigarren von 8--9 und
11-- 12 Uhr Vormittags geſtattet alle anderen
Geſchäfte müſſen, wie erwähnt, geſchloſſen
bleiben. Für den 2. Feſttag (wie auch für
Neujahr) gelten die gewöhnlichen Sonntagsvor-
ſchriſten.

Am 21. December trat der Winter ſeine
Herrſchaft an und der kürzeſte Tag des Jahres
iſt erreicht worden. Langſam, aber ſtetig nehmen
nun die Tage wieder zu. Selten hat ſich in den
letzten 20 Jahren bei uns Winters Beginn ohne
Schnee eingentellt, Hoffentlich benimmt ſich der
Winter diesmal auch fernerhin als höflicher Gaſt,
verſchont uns mit allzu harten Fröſten und
erfreut uns auch durch manchen ſchönen ſonnigen

Tag. Ein langer und harter Winter iſt für die
ärmere Bevölkerung ſtets mit manchen ſchweren
Entbehrungen verknüpft. Es fehlt glücklicherweiſe
nicht an Merkmalen, welche auf einen milden
Winter ſchließen laſſen ſollten dieſe Zeichen aber
trügen, dann möge werkthätige Bruderliebe für
die Erwärmung der Hütten der Bedürftigen
ſorgen und helle Lichtſtrahlen der Theilnahme
das Dunkel der Noth erhellen laſſen!

Wohin gehen wir während der
Feiertage? Dieſe Frage des geſchätzten Leſers
beantwortet der heutige Jnſeratentheil, in welchem
Concerte, Zaubervorſtellungen, Tanzbeluſtigungen
u, ſ. w, zahlreich angekündigt ſind

Dürrenberg, 20. Dec. Der land
wirthſchaftliche Verein Kötſchau hat
am 16. d. M. ſeine letzte diesjährige Verſamm
lung, welche ſehr beſucht war, abgehalten. Nach
Verleſung des Protocolls der vorigen Sitzung
eirculirten neue Eingänge, zumeiſt Anpreiſungen
von Maſchinenfagbriken, Futterhandlungen und
landwirthſchaftlichen Bedarfsartikeln. Alsdann
gab der Herr Vorſitzende bekannt, daß der Ver
ein zur Beſſerung landwirthſchaftlicher Arbeiter
verhältniſſe zu zahlreicher Betheiligung auffordert,

und es wurde auch beſchloſſen, den Anwalt des
Vereins, Herrn Dr. Suchsland Halle, für
die nächſte Verſammlung zu einem Vor-
trage hierüber einzuiaden. Ferner kam die
bekannte Petition des landw. Centralvereins der
Provinz Sachſen an den Herrn Reichskanzler,
welche mit großem Beifall aufgenommen wurde,
durch Herrn Gutsbeſitzer Scharf Oſtrau zur
Verleſung. Weiter wurden die Vereinstage für
das nächſte Jahr feſtgeſetzt und das Arrangement
zum Stiftungsvball einer Commiſſion übertragen.
Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl über-
nahm nach langem Sträuben zur allgemeinen
Freude der Verſammlung Herr Amtmann
Gröbler-Goddula den Vorſitz wieder, auch die
anderen Herren Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. Alsdann legte der Vereins-
Rendant, Herr Gutsbeſitzer Müller Altranſtädt
die Rechnung für das ablaufende Jahr, nach
deren Prüfung ihm Decharge ertheilt wurde.

Die Mitgliederzahl iſt von 113 auf 131
geſtiegen. Nunmehr hielt Herr Gutsbeſitzer
Reuter Lennewitz einen Vortrag über land
wirthſchaftlichen Raubbau, nach welchem
ſich eine lebhafte Discuſſion über den Werth
der Kalkdüngung und die Conſecvirung des
Düngers entwickelt, wobei Herr Kalkbrennerei-
veſitzer Schulze Kötſchau ſich zur Ausführung

veſonderer Brände erbot. Schließlich erfreute
Herr Oberamtmann Schele-Schladebach die
Verſammlung durch einen Vortrag über den
Kartoffelbau nach neueſter Cultur-
methode. Mit großem Intereſſe folgten die
Anweſenden den genauen Ausführungen über
Bildung und Wachsthum der Kartoffel, ſowie Be
arbeitung des Bodens in den verſchiedenen Perioden,
worauf Herr Schele noch den Kartoffelbau auf Do
maine Schladebach beſchrieb, der wegen ſeiner Aku
rateſſe und Erträge weit bekannt iſt und vom Herrn
Vorſitzenden als Vorbild empfohlen wurde. Von
demſelben wurde auch den beiden Herren Rednern
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen und
letztere mit dem Wunſche geſchloſſen, daß das
Jntereſſe für den Verein auch im neuen Jahre
rege bleiben und reiche Früchte zum Wohle der
Landwirthſchaft zeitigen möge.

Dürrenberg, 21. Dec. Die heute in
den Fluren der Gemeinden Keuſchberg, Porbitz
und Lennewitz abgehaltene Jagd ergab bei 38
vemen in 3 Treiben eine Strecke von 169

aſen.

„J z JVermiſchte Nachrichten.
Kronprinz Wilhelmals Gymnaſiaſt.

Wie der Kreuzztg. aus Kiel mitgetheilt wird,
ſteht nunmehr feſt, daß der deutſche Kronprinz
ein Kieler Gymnaſium beſuchen wird. Der
Kaiſer kaufte als künftige Wohnung für ſeinen
älteſten Sohn das Beſitzthum Forſteck.

Hofprediger a. D. Stöcker leidet ſeit
etwa vier Wochen an einem Halsübel, in Folge
deſſen er in den Gottesdienſten im Siadt
miſſionshauſe in Berlin nicht mehr predigen
konnte.

Die preußiſche Regierung und die
Berliner Animirkneipen. Ueber den Ge
ſchäfte betrieb in den Berliner Animirkneipen hat
der Miniſter des Jnnern vom dortigen Polizei-
präfidenten Bericht eingefordert. Nach einer polizei-
lichen Zuſammenſtellung ſind im Ganzen etwa 2000
Beſtrafungen wegen Uebertretung der Verordnung
eingetreten, die ſich auf Wirthe und Kell-
nerinnen ziemlich gleichmäßig vertheilen.
Für jeden mit einer Strafe belegten Wirth wird
ein beſonderes Strafblatt angelegt, das eine ge
naue Ueberſicht über die Geſammtzahl der Be
ſtrafungen gewährt. Die Behörden beabſichtigen,
gegen ſolche Gaſtwirthe, die wiederholentlich gegen
die Vorſchriften verſtoßen, des Konzeſſions
entziehungsverfahren einzuleiten

Genickſtarre. Jm erſten badiſchen Leib-
GrenadierRegiment Nr. 109 in Karlsruhe iſt
die Genickſtarre ausgebrochen. Bisher wurden
drei Todesfälle feſtgeſtellt. Das zweite Bataillon
wurde in der Umgegend einquartirt.

vwwasſIteseeeeeMarkt-Berichte.
Halle, 24. Decbr. Preiſe mit Ausſchl, der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh. 144 150
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 144--150
Roggen beach. 132--136 Gerſte Braun ruh. 160 170 feinſte

bis 180 Futter 125--140, Hafer ruh. 144
150, Mais amerikaniſcher Mixed 135 Donau
mais 139 145, Raps Rübſen Erbſen Bictoria
155--195 Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo
netto Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 49,0—41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
37,00 38,00 Preiſe per 106 Kilo netto.) Linſen 39-44

Bohnen 16, 17 Luxinen Kleeſaaten Mohn
blau Futterartikel ruhig. Futtermehl
13,00 14, Roggenkleie 10, 11, Wei,enſchaalen 8,50
bis 9,50 Weizengrieskieie 9, 10, WMalzteime helle
12-13 dunkle 10,50 11,55 Oelkuchen 12,50
Malz 26,50 28,50 Rüböl v Petroleum 22,50 Solaröl
6,825,/30 14,50 Sprritus per I 000 L. ſtill,
Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 51,40 M.,
mit 7“ M Verbrauchsabgabe 3 Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 25,, 26. u. 27. Decbr.
Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboren.)

25. Meiſt trübe, nahe Null. Mäßige Winde.
26. Veronderlich, meiſt ziemlich kalt.

Schwache dis mäßige Winde. Strichweiſe
Niederſchläge.

27. Meiſt ſinkende Temperatur und trübe,
friſche dis ſtarke Winde, vielfach Nieder
ſchläge.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

25. Meiſt heiter, trocken, kälter, ſtrenger
Froſt, rauhe Luft, visweilen wolkig.

26. Theils heiteres, theils wolkiges Froſt
wetter mit etwas Schuee.

ewoacnsrree“r—noagoocfennaaee
Gottesdienſtanzeigen.

Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diakenus Bithorn. Abende

5 Uhr: Prediger Boruhak.
EStadt. Vorm. 10 Uhr Dialonus Schollmeyer,

Nachm. 2 Uhr Preyiger Bornhak. Jm Anſchluß an
den Vormittags- Gottesdienſt Seichte und Abend-
mahl. Diak. Schollmeyer. Anmeldung. Einſammlung
der Kollekte für den Kirchenbau zu Bethlehem.

Altenburg. Vorm, 10 Uhr: Paſtor Delius,. Vorm.
9 Uhr Kirchenchor im Waiſenhauſe.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Mar tius.

Abends 5 Uhr Diakonus vBithorn.
Stadt. Vorm. l Uhr: Paſtor Werther, Nachm.

2 Uhr Diakonns Schollmeyer. Jm Anſchiuß an den
Vormittags Gottesdienſt Beichte und Adendmabl.
Paſtor Werther. Anmeldung. Einſammlung der Kollekte
für wohlthätige Zwecke

Altenburg Verm. 10 Uhr Paſtor Delius. Jm
ſikus an den Gottesdienſt Beichte und Abend-
m ahl.

NReumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahl.

rm

Katholiſche Kirche. Am erſten Weihnachtstage iſt
6 Uhr früh Chriſtmette, dann Frühmeſſe, um 10 Uhr,
Hochamt und Predigt Am zweiten Weidnachtetage iſt

10 Uhr Hochamt und Predigt. An betden Tagen iſt des
Nachmittags 2 Uhr eine Weihnachtsandacht.

e

Letzte Telegramme.
Die Cholera

Hamburg, 24. Dec. Jn Hamburg
ſind in den letzten Tagen weitere 6 Cholera
fälle vorgekommen, von denen zwei tödtlich
verlaufen ſind ferner wurde aus Wandsbeck
ein eingeſchleppter Erkrankungsfall gemeldet. Am

Freitag lagen aber bereits zwei weitere
Fälle vor, davon verlief einer tödtlich.

Nochmal Emin Paſcha.
Zanzibar, 24. Decbr. Eine angebliche

Meldung des Stationschefs von Bukoba, Lieu-
tenant Herrmann, beſagt, daß Emin Paſcha
auf dem Marſche zum Kongo be griffen
ſei.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.

m er eam er cent u e zM Liolnes Kindern, zuträglieh,Fottseſſe 21548 im Gerueh feiner und, laut
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 16 Pfg. billiger.
Verkaufsstellen sind dnreh Plakate Kkenntlieh,

„Ra, nun hör' auf! dtichtig, da tommen
ſie auch ſchon!“ Sie lief an die Thür und
öffnete eine Spalte. „Erna lauf hinab
empfange den Landrath und den Anderen. Be
haltet ſie bei Euch, wir ſind noch lange nicht
fertig und wenn ich klingele, dann kommen
ſie mit Euch herauf alle, auch die Leute und
der Forſtſchreiber und der Reviergehülfe Roh-
land.“ „Klaps,“ fuhr die Thür wieder in das
Schloß und hörbar wurde der Schlüſſel um
gedreht.

Wohl eine halbe Stunde mochte noch ver
gangen ſein, man war ausgelaſſenſter Laune
im Warteraume und ſcherzte und lachte, da
fielen aus dem Eßzimmer hellere Lichtſtreifen
hinaus auf die Schneefläche, man ſah das durch
die Fenſter. Dann ſtürzte „Neſthack“ herein
vom Vorplatze: „Es geht gleich los ich habe
ſchon die Tannenzweige brennen gerochen,“ und
dann der helle Klang der Glocken das Schlitten
geläute war zu dem Zwecke herbeigeholt.

Man eilte hinauf allen voran Frieda,
dann die Schweſtern, darauf die beiden Freiherrn
von Negenborn und dann alle die Anderen,

Es war ein prächtiger Anblick! Der kerzen-
flimmernde Baum, alle die Tiſche, jeder beſonders
veleuchtet und dazwiſchen die ſtrahlenden Geſichter
der beiden Alten.

Zuerſt ſuchte natürlich jeder ſeine Beſcheerung

auch die Negenvorns fanden ihre Tiſche
hergerichtet. Dann gegenſeitige Beſuche, Be
wunderung und Dank.

Negenborn junior war heute in ſeiner grünen
geſtickten Uniform erſchienen ganz neu
aber er war ſtille und offenbar in ſeiner Stim
mung beeinflußt. Faſt ängſtlich ſuchte ſein Blick
in Marthas Mienen zu leſen nur dieſe ſelbſt
bemerkte das aber.

Onkel ſchrieb, deſſen thatſächliche Unterſtützung
er wohl einſt habe zurückweiſen können, als
dieſer ihm nach des Vaters Tode habe helfen
wollen, deſſen Rath er nun habe aber doch
nicht entbehren können.
fuhr er dann fort, „doß ich zum Beſten rieth,
was ich mit aller Uererzeugung ſagte
Baſſendorf iſt ein Schatz ſuch ihn zu heben.
Wenn nun Sie gnädige Frau und der Herr Forſt-
meiſter meinem Neffen und Erben erlauben würden,
ſeine Werbung bei Jhnen anzubringen bei
Fräulein Martha hoffe ich als Freiwerber keinen
Widerſpruch zu finden, nachdem ſie mich ſo lange
als Bewerber gefürchtet hat.“

-—x-— v ——v——Jr

Der Lanorarh dagegen war förmlich aus-
gelaſſen. Für Erna und Frieda hatte er aller
liebſte ſchwarze Emaille-Uhren in Armbändern
auf die Tiſche gelegt, für die Frau von Baſſen
dorff Treitſchke's 19. Jahrhundert und für den
Forſtmeiſter einen echten Meerſchaumkopf mit
dem Negenborn'ſchen Wappen alles Ge-
ſchenke, die mehr einen Ausdruck des freundlichen
Gedenkens, wie einen eigentlichen Werth dar
ſtellten. Nur Martha war bei der Vertheilung
vergeſſen. Jn dem Ausdruck „Sonderbar“ gab
aber die Mutter Martha gegenüber ihrem Miß-
fallen darüber Ausdruck, als der Landrath
herantrat und ihr ein leiſes Wort zuflüſterte.

Die Hausfrau machte eine Art von verlegener
Verbeugung und flüſterte ihrem Manne weiter
zu und endlich wurde auch Martha zugeflüſtert
und alle drei verſchwanden im Nebenzimmer.
Einen Moment noch machte ſich der Landrath
an Marthas Tiſchchen zu thun und dann ver
ſchwand auch er.

Jm Nebenzimmer aber erzählte der Landrath
eine Geſchichte von einer Sitzengebliebenen und
von dem Eindrucke, den ſie auf einen jungen
Mann gemacht und daß er darüber an ſeinen

„Und ich denke“,

Martha

Und ehe hoch die Mutter reght zu Worten
kam ſie ſprach von Ueberraſchung und
Erſtaunen, hatte der Landrath ſeinen Neffen
herbeigerufen. „So, nun bring Deine Werbung
an“ ſagte er. Aber dazu kam's nicht, denn
Martha, die bislang wortlos, mit geſenktem Blicke
dageſtanden, ſie flog in ſeine Arme, ehe noch ein
Wort geſprochen. Dann Umarmung, gegenſeitig,

Ueberraſchung überall, Glückwünſche und
Händedrücke Küſſe wo es erlaubt war! das
pflegt ja ſo daſſelbe überall zu ſein.

Und als der Sturm ſich legte, da bot der
Landrath ſeiner „Schwiegernichte den Arm,
„Nun zu meiner Beſcheerung für Sie, mein
Kind.“ Unter dem Cyriſtoaume, auf ihrem
Tiſche ſtand eine reizende kleine ſilberne Kaſſerte,
und als ſie aufſchloß fand ſie auf blauem Seiden-
polſter liegend 2 breite goldene Verlobungsreiſen
mit blauen Steinen.

„Schwiegeronkel“ ſagte ſie glücklich, „nun
antworte ich „ja“ auf Jhre Frage“! Mit
dankvarem Blicke hielt ſie ihm dann den roſigen
friſchen Mund hin.

„Gott ſei Dank, daß ich ſeit vorgeſtern Ober
controlleur bin“, ſagte der Neffe mit ſtolzem
Blicke auf ſeine ſchönen geſtickten Aufſſchläge,
„da brauchen wir doch nicht mehr ſo lange
„Halt mein Junge auch Deine Beſcheerung
ſoll noch kommen, ſo lange die Lichter brennen.
Du weiſeſt die Hilfe des Onkels im Bewußtſein
eigener Kraſt zurück. Du haſt die Kraft red-
lich bewährt. Nimm nun des Vaters Hand

die weiſt man nicht ab. Du biſt mein
einziger Verwandter, ich habe hier das Document,
in welchem ich den letzten Negenborn als meinen
Adoptivſohn anerkenne.“

„Onkel das iſt zu viel“, rief Claus ge
rührt, aber die Frau Oderförſterin flüſterte
ihrem Manne zu

mee ehendrug r Berlwchet St ehe h m A. Leid

„Beſäur mir vo immer veſſer, Unſer
Schwiegerſohn, wenn ich auch eigentlich garnicht
ſo recht förmlich eingewilligt habe.“

„Na, ich doch auch nicht!“
„Darauf kommts auch weniger an!“

Die Lichter waren bis auf das letzte Stümpf-
chen niedergebrannt. „Ueber dem Verloben
können wir nun Neujahr den Baum nicht mehr
anſtecken“, hatte Frieda bedauernd geäußert..
Durch das Haus wehte aber eine Weihnachts
ſtimmung nicht nur für die Naſen in Geſtalt

von Tannenreiſerrauch ſondern bis hineim
in die Herzen.

Bis ſpät in die Nacht blieb man zuſammen,
ſo was man Zuſammenſein nennt, wenn ein
Brautpaar davei iſt. Frida wurde mit dem
Troſte zu Bette geſchickt, daß ſtatt des Chriſt
baumes zur Verlobungsfeier am Sylveſterabend
ein großer Plumpudding angeſteckt werden ſollte.

Ende.

en
Wei dem bevorſtehenden

Ouartalwechſel
werden beſonders unſere auswärtigen Abs nm
nenten gebeten, die Abonnements Ernenerwag
im eignen Jnutereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, da mit
der regelmäßige Empfang des Blattes
m keine Unterbrechnng
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